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Telegraphiſche Depeſchen.

Ems, d. 17. Juni. Kaiſer Wilhelm machte geſtern Abend eine
Promenade im Kurgarten und beſuchte ſpäter die Theatervorſtellung
im Kurſaale. Heute hat derſelbe Kränchen und Keſſelbrunnen getrunken.
Das Diner findet heute beim Kaiſer Alexander von Rußland ſtatt, der
Vormittags mit Kaiſer Wilhelm der Kaiſerin Auguſta in Koblenz einen
Beſuch gemacht hatte.

Mainz, d. 17. Juni. Nachdem geſtern Vormittag zunächſt eine
größere Anzahl von Mitgliedern des Katholikenvereins einer vom Biſchof
Ketteler celebrirten Meſſe und Kommunion beigewohnt hatte, fand die
erſte geſchloſſene Sitzung des Katholikenvereins ſtatt. Es wurden drei
Ausſchüſſe gebildet und zwar 1) für die ſoziale Frage, Vorſitzender Dom-
kapitular Moufang 2) für Wiſſenſchaft, Vorſitzender Molitor, 3) für
Formalien Vorſitzender Prof. v. Biegeleben. Hierauf wurde um
einem Einſchreiten gegen den Verein auf Grund des preuß. Vereins-
geſetzes vorzubeugen auf Vorſchlag des Vorſtandes mit allen gegen
eine Stimme eine Aenderung der Statuten dahin beſchloſſen, daß der
910 betreffs der Wanderverſammlungen aufgehoben wird und daß all
jährlich in Mainz, als dem Sitze des Vereins, eine Generalverſamm-
lung abgehalten werden ſoll. Die Statutenänderung tritt bereits mit
dem 1. k. Mts. in Kraft. Die Verſammlung ſchloß mit der Verleſung
einer amerikaniſchen Sympathieadreſſe. Mittags fand ein Feſtbanket
ſtatt, bei welchem Biſchof Ketteler den erſten Toaſt auf den Papſt,
der heute den 28. Jahrestag ſeiner Wahl im Konklave begehe, aus-
brachte. Frhr. v. Frankenſtein folgte mit einem Trinkſpruche auf den
Großherzog von Heſſen, den deutſchen Kaiſer und alle deutſchen Bun
desfürſten. Frhr. v. Los ſchloß mit einem Hoch auf die Biſchöfe.

Karlsruhe, d. 17. Juni. Die zweite Kammer hat in ihrer
heutigen Sitzung beſchloſſen, an den Großherzog eine Adreſſe zu richten,
in welcher um eine Geſetzesvorlage betreffend die Einführung obli-
gatoriſcher gemiſchter Volksſchulen und gemiſchter Lehrerſeminare nach-
geſucht wird.

Darmſtadt, d. 17. Juni. Bei der Erſatzwahl zur Abgeordne-
tenkammer für den verſtorbenen Abgeordneten Hoffmann wurde der Kan-
didat der Fortſchrittspartei, Präſident der Handelskammer Franz Weber,
mit 35 Stimmen gegen den Kandidaten der konſervativ- liberalen

Buchner, welcher nur 24 Stimmen erhielt, zum Abgeordneten
gewählt.

Bremen, d. 17. Juni. Der König von Sachſen wird zum
Beſuch der internationalen Ausſtellung am Freitag Nachmittag hier
erwartet. Geſtern betrug die Anzahl der Beſucher 14,500; heute war
der Beſuch, beſonders von auswärts, noch zahlreicher.

Wien, d. 17. Juni. Die zuerſt von dem „Vaterland“ gemeldete
und darauf in andere hieſige Blätter übergegangene Nachricht daß
bei dem Diebſtahl in dem Hötel der öſterreichiſchen Geſandtſchaft in
Berlin wichtige Depeſchen abhanden gekommen ſeien, wird von kom
petenter Seite als eine tendenziöſe Erfindung bezeichnet.

Bern, d. 17. Juni. Der Ständerath iſt dem Beſchluſſe des
Nationalrathes betreffend die Genehmigung der Konzeſſion zum Bau
einer Eiſenbahn, welche den Züricher See mit der St. Gotthardbahn
verbinden ſoll, beigetreten. Derſelbe hat ferner beſchloſſen, zu der von
dem Nationalrathe auf den 1. Oktober anberaumten außerordentlichen

eſſion erſt am 5. Oktober zuſammenzutreten.
Rom, d. 17. Juni. Das amtliche Blatt veröffentlicht eine könig-

liche Verordnung, welche die Vertagung des Parlaments ausſpricht.
Der Miniſterpräſident Minghetti iſt heute nach Baiern abgereiſt.
Im Vatikan hat heute der erſte Empfang aus Veranlaſſung der am
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21. d. ſtattfindenden Feier des Jahrestages des Regierungsantritts des
Papſtes ſtattgefunden.

Verſailles, d. 16. Juni. (K. 3.) Heute war Miniſterrath,
in dem die Anſicht vorherrſchte, die Abſtimmung ändere nichts in der
Lage. Es ward beſchloſſen, auf dem Septennium zu beharren und die
bisher befolgte Politik noch entſchloſſener fortzuführen. Der Antrag
Perier muß ſpäteſtens in 20 Tagen vor die Kammer kommen. Ueber
ſein endgültiges Schickſal läßt ſich bei der winzigen Majorität und bei
der höchſt unentſchloſſenen Haltung Audiffret-Pasquier's und ſeiner
Freunde und bei dem anti republikaniſchen Auftreten der Regierung
nichts ſagen. Heute wählten die Abtheilungen ihre Vorſtände: 7 ge
hören der Linken, 8 der Rechten an. Die Provinz iſt ruhig; nur in
Nimes fand eine unbedeutende republikaniſche Kundgebung ſtatt.

Paris, d. 16. Juni. (N.-3.) Die konſervativen Blätter konſtatiren
einſtimmig, daß in Folge des geſtrigen Votums der Nationalverſamm-
lung allgemeine Verwirrung herrſcht dieſelbe wird noch dadurch ver
mehrt, daß an der Börſe in Baiſſe gemacht wird. Die geſtrige Majo
rität war übrigens nach den heutigen Berichtigungen der Abſtimmungs-
liſte nichts als eine Gelegenheits- Mehrheit. Der Vicepräſident des
Miniſterraths und Kriegsminiſter General Ciſſey ergriff auf Anregung
Mac Mahons bei Eröffnung der heutigen Sitzung das Wort, um, in
dem er das Miniſterium, welches in corpore mit der Minorität ge-
ſtimmt hatte, beglückwünſchte, zu erklären, daß er geſtern gegen die
Dringlichkeit geſtimmt habe. (IJn der Abſtimmungsliſte iſt General
Ciſſey unter denjenigen aufgeführt, die am Votum nicht theilgenommen
haben.) Vom rechten Centrum haben blos 15 Mitglieder mit Herrn
v. Goulard an der Spitze mit der Linken geſtimmt, 17, unter ihnen
der Herzog von Audiffret-Pasquier haben ſich der Abſtimmung ent-
halten. Aus der heutigen Erklärung geht hervor, daß der Marſchall
Präſident offen Partei gegen die geſtrige Gelegenheits- Mehrheit
nimmt. Am richtigſten iſt die Bedeutung des Votums wohl da-
hin aufzufaſſen, daß es die Auflöſung der National Verſamm-
lung beſchleunigen wird. Die Frau Marſchallin Mac Mahon
wohnte der geſtrigen Sitzung bei, machte ſich Notizen und überſandte
dieſelben durch einen Adjutanten mehrmals an ihren Gemahl, was
großes Aufſehen erregte. Von dem Dreißiger-Ausſchuß, welcher die
Anträge Perier und Lambert de Sainte-Croix zu prüfen haben wird,
haben 21 Mitglieder gegen, 6 für die Dringlichkeit geſtimmt; es iſt
alſo an einen günſtigen Bericht des Ausſchuſſes über den Antrag Perier
gar nicht zu denken. Der wahre Kampf beginnt jetzt erſt.

Santander, d. 16. Juni. Gerüchtweiſe verlautet, die Regie
rungstruppen hätten bei Lodoſo einen großen Sieg über die Karliſten
davongetragen; es fehlt indeß bis jetzt jede amtliche Beſtätigung.
General Echague operirt gegen die linke Flanke der Karliſten in der
Richtung des Gebiets von Cinco-Villas (Navarra); General Concha
richtet ſeinen Vormarſch gegen die Südſeite von Eſtella.

Barcelona, d. 16. Juni. Ein von dem Kauanrliſtenführer
Saballs verſuchter Angriff auf Felin Gixols bei Gerona iſt abgeſchla-
gen worden.

Queenſtown, d. 16. Juni. Henry Rochefort iſt heute auf dem
Dampfer „Parthia“ hier eingetroffen und nach Dublin weitergereiſt.
Aus der vor dem Hotel Rochefort's und am Bahnhofe zahlreich ver-
ſammelten Menge ließ ſich vielfach der Ruf: Nieder mit Rochefort!
vernehmen.

m

Aus Frankreich.
DN. Paris, d. 15. Juni.

hof wieder ruhig iſt und die Reiſenden wieder unbehelligt von Tumul-
Jetzt, wo es auf dem Weſtbahn



tuanten ihre Billets löſen können, iſt es vielleicht geſtattet, in Ruhe
noch einmal einen Blick auf die Vorgänge der letzten Woche zu werfen.
Der alte und unverbeſſerliche „esprit Parisien“ ſchien wieder einmal
erwacht zu ſein. Eine Unzahl von Müßiggängern, Tagedieben und
zweifelhaften Geſtalten aller Art drängten ſich zu dem Bahnhof Saint-
Lazare, der vollſtändig zu einem Skandaltheater geworden war. Von
allen Seiten ſammelten ſich die Neugierigen und gafften einander an
in Paris bildet ſich leicht ein lärmender Haufe, der zu heulen anfängt,
ſobald irgend ein Paar Schreier das Signal dazu geben. Zu allen
Zeiten birgt Paris in ſeinen unteren Schichten ein zahlreiches Perſonal
für einen Aufſtand. An gewiſſen beſonders günſtigen Tagen kommen
dieſe improviſirten Bettler durch tauſend verborgene Spalten plötzlich
hervor, ſie lieben den Skandal des Skandals wegen oder doch in der
Hoffnung, irgend etwas aus ihm herauszufiſchen. Jede Gelegenheit
die ſich zu dieſem Zweck bietet, iſt ihnen recht und die Erfahrung lehrt,
daß die Revolutionen in der Regel mit einem einfachen Handſtreiche
beginnen. Man glaubte ſchon in der letzten Woche einen ſolchen Fall
vor ſich zu haben: man hat ſich getäuſcht. Glücklicherweiſe hat ſeit
der letzten Niederlage der pariſer Meuterer die Revolutionspartei ihre
Cadres noch nicht wieder erneuern und ihre Lücken ausfüllen können.
Zum Glück auch tagt die Nationalverſammlung in Verſailles außerhalb
des Wirkungskreiſes unſerer Barrikadenhelden und deshalb ſicher vor
der Gefahr eines thätlichen Angriffs. Man denke ſich heute die Aſſem-
blée ihre Sitzungen im Palais Bourbon haltend und wird ſich bald
das Scenarium zu dieſem Stücke entwerfen können: Der Platz vor
dem Palais, ſchwarz von einer eng gekeilten Menge, die Abgeordneten
der Linken im Vorübergehen mit Akklamationen begrüßt und die Worte
in die Menge werfend: „Seid ruhig lieben Freunde, wir werden unſere
Schuldigkeit thun“! Ein polizeilicher Befehl, der ungeſchickt ertheiltoder falſch verſtanden wird, ein Zeichen der Schwäche bei den Soldaten

oder Polizeiagenten, irgend eine Lücke in dem Sicherheitskordon und
der Damm, welcher die anſtürmende Fluth zurückhielt iſt durchbrochen,
ein Paar hundert Verwegener ſtürmen vorwärts, ein Tauſend Neu-
gieriger folgt ihnen und bald wäre die Nationalverſammlung zu Fenſter
und Thüren hinausgeworfen. Das iſt kein neues Stück, wir kennen
es ſehr gut aus früheren Zeiten und ſeine Regeln ſind ſo feſtſtehend und
bekannt wie die irgend eines klaſſiſchen Dramas. Jch glaube, daß die
Vorgänge der letzten Tage den Gedanken an eine Ueberſiedelung der
Verſammlung nach Paris wieder in weite Ferne gerückt haben. Wie
ich höre ſoll die Beſatzung Belfort's, die bisher eine ziemlich ſchwache
war, in der nächſten Zeit eine erhebliche Verſtärkung erfahren.

Gleichwie in einer guten Poſſe den Ueberraſchungen und dem Un-
glaublichen ein weſentlicher Antheil an der Wirkung auf die Zuſchauer
zugewieſen iſt, ſo erreichen auch die Unglaublichkeiten, mit denen die
franzöſiſche Nationalverſammlung Europa von Zeit zu Zeit über
raſcht oder erheitert, immer größere Oimenſionen. Nachdem die Kammer
den Antrag Caſimir Perier auf Herſtellung der Republik, reſp. die
Dringlichkeit dieſes r mit angeblich vier Stimmen Majorität
angenommen hat vier Stimmen ſollen über die Verfaſſungs und
Staatsform entſcheiden, erklären jetzt fünf Deputirte, unter ihnen

mungsliſte ſich ihrer Stimme enthalten, reſp. für die Dringlichkeit des
Antrages geſtimmt haben ſollten, ſie hätten gegen die Dringlichkeit ge.
ſtimmt, ſo daß die vie r ſtimmige Majorität in Wirklichkeit nicht vor
handen geweſen ſei. Der Marquis ven Franclieu beantragte nun, die
Abſtimmung für ungül tig zu erklären. Der Präſident der Nationagl,
verſammlung aber erwiderte nun, daß die Verſammlung zwar ihre Be
ſchlüſſe abändern, aber eine einmal verificirte Abſtimmung nicht für
ungültig erklärt werden könne. „Der Zwiſchenfall war damit beendigt

fügt der Telegraph lakoniſch hinzu und in den Annalen der Ge.
ſchichte Frankreichs bleibt ſomit verzeichnet, daß am Montag, den 15
Juni 1874 die Nationalverſammlung die Dringlichkeit für einen die
Errichtung der definitiven Republik bezweckenden Antrag mit vier Stim
men Majorität angenommen habe, während thatſächlich eine Minorität
dafür vorhanden war.

Die Bonapartiſten legen die Hand auf alle verlorenen Stellungen;
ſie nehmen alle Staatsſtellen, alle Functionen als ihr Eigenthum in
Anſpruch, ſie niſten ſich überall ein, und wenn es conſtatirt iſt, daß
man den 24. Mai 1874 für ihre Leute, ihre Kreaturen gemacht hat
iſt es dann nicht natürlich, daraus zu ſchließen, daß man ihn auch füt
ihre Jdee, ihre Sache, ihre Dynaſtie gemacht hat? Man geſtattet ihnen
dies zu ſagen ſie wiſſen, daß ſie keine Gefahr laufen, wenn ſie es
ſagen. Nach und nach, unter dem Vorwand des Waffenſtillſtandes der
Partei en, läßt man das Votum der Abſetzung in Verfall gerathen ſie
benutzen es auf geſchickte Weiſe. Sie bringen ihren früheren Anhängern
die Jdee bei, daß man für ſie unter dem Namen des Belagerungszu-
ſtandes das kaiſerliche Syſtem wiederherſtellt, für ſie ſo viele reactionäre
Geſetze gemacht. Sie rekrutiren, ſie werben an. Jhre Journale, ihre
gehäſſigen und hirnloſen Pamphlete vergiften die Unwiſſenden ſie ſchüch-
tern die Beamten einy, ſie ſuchen alle Ehrgeizigen, alle Unzufriedenen
in allen Klaſſen der Geſellſchaft zu gewinnen; ſie richten ſogar ſcham-
loſe Aufrufe an jene von ihnen dem Auslande überlieferten Armeen,
ſie ſchmeicheln allen Begierden, ſie bieten ihre Protection an, ſie ver
ſprechen Gunſtbezeigungen und Plätze ſie bedrohen die, welche ſie ihre
Feinde nennen; ſie nehmen die Namen der Gleichgültigen auf. Alles
dieſes öffentlich und unter den Augen des Miniſters de Broglie und
ſeiner Nachfolger.

Auf dieſe Weiſe haben ſie nicht die bonapartiſtiſche Partei neugebildet, ſon,
dern uber ganz Frankreich eine große bonapartiſtiſche Verſchwöruug organilſirt.
Wer iſt Schuld daraa? Glaubt man, daß wir übertreiben? Aber ſie ſelbſt geſtehen
es zu. Vorgeſtern prahlte ihr officielles Blatt, der „Ordre“, damit, in allen De-
partements thätige und zahlreiche Mitarbeiter fur die bonapartiſtiſche Propaganda
u haben. Geſtern erzählte es, daß ſein ChefRedacteur, der Nachfolger des Hrn.
lement Duvernois derſelbe ſitzt bekanntlich in Mazas) gegenwärtig damit be

ſchaftigt ſei, eine Gruppe Bonapartiſten aus der Orne nach Chiſelhurſt zu führen.Alle dieſe Reiſen, alle dieſe Wallfahrten ſind die ergcbriſe eines Einverſtänd-

niſſes; alle die Kundgebungen ſind das Werk thätiger, W uber ganzverbreiteter und nach einem Loſungswort handelnder Agenten. v
action iſt organiſirt; ſie befindet ſich in dem Zuſtande der Verſchwörung und ver

heimlicht es nicht. Sie verbirgt ſie ſo wenig, daß ſie ſich bemuht, die Regierung
bei derſelben zu eompromittiren und den Glauben zu erregen daß die Regierungzu den Befehlen des kaiſerlichen Prinzen iſt, wie die Polizeidiener zu den Befeh-

len des Hrn. Paul de Caſſagnac und des Hrn. Mouton ſtehen. Hr. Rouher ver
theidigt den abweſenden Finanz Miniſter. Der „Ordre“ und alle Blätter desHrn. de Soubeyran (es iſt der Onkel von SaintCroix, der Gambetta auf dem

der Kriegsminiſter de Ciſſey, welche bei der Abſtimmung über den An-
trag Perier nach der vom „Journal officiel“ veröffentlichten Abſtim-

Bahnhofe anfiel, und Beſitzer des Soir, der Patrie, des ParisJournal und einl-
ger anderer Blatter) beloben auf alle mögliche Weiſe den Miniſter des Jnunern,
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Roſt Zurflüh.

Eine Geſchichte aus den Alpen von Johannes Scherr.

(Fortſetzung.)

Das Wort „„Freiwerber“ traf Vreneli ſchwer. Es iſt in dem Thal
von Windgellen der Brauch, daß namentlich in Fällen, wo die Heirathen
nicht Herzens-, ſondern Konvenienzſache ſind, der Heirathsluſtige durch
einen guten Bekannten die Anfrage an ſeine Erwählte thun läßt. Vreneli
wurde bleich und ſchlug die Augen nieder. Aber als ſie dieſelben wieder
erhob und bang forſchend den Pfarrer anſah, kehrte die Röthe auf ihre
Wangen zurück und in den allerliebſten Grübchen derſelben kicherte der
Schalk. „„Als Freiwerber kommt Jhr?“ fragte ſie. „Für wen

„Oh, ich glaube ſagen zu dürfen für einen ordentlichen Mann.
Wenigſtens wird man ihm nicht gar viel übles nachreden können.“
„IJch meinte „„Was meintet Jhr, Vreli?“

Wie ſprach er nur dieſe vertrauliche Abkürzung ihres Namens ſo
gar eigen! Er hatte dieſelbe auch noch gar nie ihr gegenüber gebraucht.
Es klang ſo gut, ſo lieb, ſo ſüß! Die Jugend hat ſolche ſeelenlöſende
Laute und Accente in der Bruſt, die Jugend und das Glück. „„Jch
meinte aber ich darfs nit ſagen.“ „„Oh, Jhr dürft mir alles
ſagen Vreli.“ Schon wieder „„Vreli“! Nun wohl, da mußte es
ſchon heraus. „IJch meinte“, ſtammelte ſie hochroth, „„ich meinte, Jhr
wolltet für Euch ſelber ſprechen.“ „uUnd wenn ich's wollte, Kind,
wenn ich's wollte „„So würd' ich ſagen Thut es in Gottesnamen!““

„Jn Gottesnamen denn: Vreli, wollt Jhr meine Frau werden
„Ja, und von ganzem Herzen und von ganzer Seele ja und tauſend-

mal ja!“
Der arme Hut mit ſeiner mißhandelten Krämpe fiel auf den Boden,

denn der Pfarrer hatte jetzt etwas anderes zu halten. Es ward ihm doch
recht „„himmelhochjauchzend““ zu Muthe, als er das friſche, ſchöne, vor
Wonneüberſchwang lachende und weinende „„Chind“ von neunzehn Jah-
ren in den Armen hielt. Die Glücklichen! Auch ſie umklang jetzt
das alte Hohelied, welches in ſeiner ganzen Kraft und Glut nur ein-
mal dem Menſchen tönt und für neunundneunzig Paare
ſo bald verklingt, wenn nicht gar in trübſälige Diſſonanz umſpringt.
Und dennoch, wer es nie gehört, der darf auf die Frage: „Was thuſt
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du denn eigentlich in der Welt?“ mit gutem Grund zur Antwort geben:
„Jch weiß es ſelber nicht.“

Die Zwihlbäurin, welche unter der offen gebliebenen Küchenthüre
erſchien, ohne daß die Beiden ſie wahrnahmen, mußte wohl auch etwas
von dem Liede hören denn ſie ſchien die Gruppe, welche ſie vor ſich er
blickte, gar nicht mit Mißfallen anzuſehen, im Gegentheil, ganz im Gegen
theil. Endlich that ſie einen Schritt vorwärts in die Stube und die
Liebenden mußten jetzt wohl auch wieder in die Wirklichkeit zurückkehren.
„„Werthe Frau Leuenberger“ hob der Pfarrer an.

Aber Vreneli ließ ihn nicht vollenden. Das Antlitz voll Glut und
Glück und die Hand des geliebten Mannes feſthaltend, lachte ſie der Mut
ter entgegen: „Müetti, lieb's Müetti, lueg', der Recht' iſt kommen!“

„Jch ſeh's, Kind, ich ſeh's und gäng mit Freuden. Und loſet, Herr
Pfarrer, ich darf wohl ſagen, 's Vreli wird ein brav's Fraueli werden
und bleiben, wenn Jhr gut mit ihm ſeid.“

„Wie könnt' ich anders? Nicht wahr, Vreli, Du vertrauſt mir?“
„Von ganzem Herzen, lieber Stephan „„Ja, das thut ſie fryli,

Herr Pfarrer. 's iſt kein falſch Aederli im Vreneli. Aber, Kinder, die
Sach' hat neime doch ein Häkli.“ Ein Häkli?“ erwiderten die Ver
lobten aus einem Munde.

„Ja, aber ſeid nur nit gleich ſo erſchrocken. Lueget, 's iſt ſo.
Du weißt, Vreli, der Vater ſelig hat uns noch auf dem Todbett anbe
fohlen die Zwihl nit in fremde Händ' kommen zu laſſen. Nun hat
aber das arm' Roſi keine Kinder und Du, Vreli, wirſt Frau Pfarrerin.
Jch wüßt' wohl 'nen Ausweg, Chind, wenn mir Dein Hochzyter ebbis
verſprechen wollt'.“

„Von Herzen gern, liebe Mutter““, ſagte Milder. „„Was wollt
Jhr, daß ich verſpreche

„„Daß Jhr den erſten Chnaben oder mira auch den zweiten, den
Euch 's Vreli bringt, zu 'nem rechtſchaffenen Bauersmann erziehen woll.
So blieb die Zwihl doch im leuenberger Blut und könnt' ich mei'm

von hunderten Hand hinreichend.
hinzu: „„Du wirſt mich mit meinem Verſprechen nicht zu ſchanden wer

Kuork, wenn ich wieder zu ihm komm', ſagen, daß ſein letzter Wille ge
treuli erfüllt worden.“

„Es ſoll ſo ſein!“ erwiderte ernſt der Pfarrer, der Mutter die
Und ſcherzend fügte er, zu ſeiner Braut gewandt,

den laſſen, Vreli, nicht wahr
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de Fourtou, der nicht mehr von der Organiſation des Sevptenniums ſpricht der
ſich wigert d Präſidenten der Republik ſeinen Titel zu geben, der nicht mehr

evon der Abſetzung ſpricht und welcher von der Kammer Tagesordnungen erhält,
die der Partei von der Berufung an das Volk gunſtiger ſind, als dem Miniſte-
rium. Was den Marſchall Mac Mahon anbelangt, ſo haben die bonapartiſtiſchen
Blätter Betreffs ſeiner eine doprelte Sprache bald erklären ſie, daß man nicht
mehr an ihn denkt als wenn er nicht beſtehe bald richten ſie perfide Lobſpruche
an ihn, als wenn er der loyalſte und ergebenſte Diener der Dynaſtie wäre. Und
alles dieſes wird gewiſſer Maßen im Namen der Regierung geſagt, und dieſe
ſchöne Politik hat, wenn ſie auch nicht die officielle Billigung beſitzt, doch den
Portheil, ſelkſt wenn ſie auch in Worten desavouirt wird, von der Regierung und
ihren Agenten nicht beläſtigt zu werden. Die verſailler Staatsmanner, die der
i und des rechten Centrums, haben Recht, anzufangen ſich deßhalb zu be
unruhigen.“

Berlin, d. 17. Juni.
Die „Provinzial-Correſpondenz“ beſpricht in ihrem Leitartikel den

Aufenthalt des Kaiſers in Ems und ſagt über dis Befinden Sr.
Majeſtät: „Eine Zeit lang war die Hoffnung für die Wiederkräftigung
des erhabenen Fürſten vorzugsweiſe auf die altbewährte Kur im Früh-
jahr geſetzt. Jnzwiſchen hat die gute Natur des Kaiſers nach Ueber-
windung des eigentlichen Krankheitsanfalls ſich über alles Erwarten raſch
und wirkſam in ihrer alten Kraft bewährt, und der hohe Kurgaſt kommt
nicht mehr als Reconvalescent, ſondern in alter Weiſe nur zu weiterer
Erfriſchung und Kräftigung an die heilbringenden Quellen. Um ſo
feſter darf die Zuverſicht ſein, daß die Wirkung des Bades Ems und
des erquickenden Aufenthalts in dem ſchönen Lahnthale, ſowie die weitere
Sommerkur an der wunderkräftigen Quelle von Gaſtein dem mächtigen
Fürſten wieder volle Friſche und Stärkung ſür die weitere Erfüllung
ſeines erhabenen Berufes bringen werden. Der Aufenthalt des
Kaiſers in Ems wird dem offiziöſen Blatte zufolge etwa bis Anfang
der zweiten Woche des Juli währen. Dann gedenkt Se. Majeſtät über
Homburg zum Beſuche des ruſſiſchen Kaiſerpaares nach Jugenheim und
Mitte Juli zur Kur nach Gaſtein zu gehen, etwa am 10. Auguſt aber
nach Berlin zurückzukehren, um bis Ende Auguſt den Truppenübungen
im Bereiche des Gardekorps und des 10. (Hannoverſchen) Armeekorps
beizuwohnen.

Die Nachricht, daß Fürſt Bismarck auf der Reiſe nach Kiſſin-
gen am 23. d. M. hier eintreffen werde, hat wohl zu dieſen be timm-
ten Angaben keine Berechtigung. Die Witterung allein wird die Ent-
ſcheidung geben. Uebrigens hört man, daß der Land Aufenthalt dem
Fürſten überaus wohl bekommt.

DV. Jn einzelnen Landestheilen waren bekanntlich Zweifel bei
der Ausführung des Civilehegeſetzes darüber entſtanden, ob in
Städten, in welchen eigene Standesbeamten eingeſetzt worden, auch die
Bürgermeiſter das Recht oder die Pflicht hätten, ſtandesamtliche
Funktionen zu verrichten. Die Entſcheidung über dieſe Frage war in
verſchiedenen Fällen verſchieden ausgefallen. Die „Provinzial Corre
ſpondenz“ verbreitet heute in einem orientirenden Artikel etwas Licht
über die Sache. Nach ihr iſt in den Stadtgemeinden zunächſt der
Bürgermeiſter zur Wahrnehmung der Standesamtsgeſchäfte in Aus-
ſicht genommen. Jedoch dürfen die Gemeinden die Anſtellung beſon-
derer Standesbeamten beſchließen, die in dieſem Falle auf den Vor-
ſchlag des Gemeindevorſtandes von dem Oberpräſidenten ernannt wer-
den. Die oben erwähnten Zweifel werden ſich dahin löſen laſſen, daß!
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pern, aber dieſe Antwort ſtellte den glücklichen Pfarrer vollkommen zu
frieden. Nachher brachte er den Brief Schwarzelſi's zur Sprache, deſſen

Da kam aber gerade aufgegeben habe.
glauben
über Thun geführt und da würde ſie den verleiteten Mann wohl abge-

Jnhalt Mutter und Tochter ſehr beſtürzt machte.
die Roſi ſelber, und das gefaßte und ſichere Auftreten der jungen Frau
verwunderte die drei nicht wenig. Sie hatten Verzweiflung erwarten
müſſen und fanden jetzt nur milde Gefaßtheit. Es entging dem Pfarrer
auch nicht, daß die Haltung Roſi's wieder viel aufrechter als ſeit langem
und daß ein Hauch der früheren Roſenfarbe auf ihre bleichen Wangen
zurückgekehrt ſei.

Natürlich wurde die ältere Tochter des Hauſes von dem ſo eben
eingetretenen frohen Familienereigniß ſofort in Kenntniß geſetzt. Jhrer
jüngeren Schweſter zärtlich zugethan und voll Hochachtung vor Milder's
Charakter, ſah ſie damit einen lange gehegten Wunſch erfüllt. Jhre
Freude war groß und innig rührte ſie es, als der Pfarrer ſie mit ein
facher Herzlichkeit bat, ihn von jetzt an als ihren Bruder zu betrachten
und zu halten. Sie erzählte dann in ihrer ruhigen Weiſe ihre Erleb-
niſſe während der letzten Nacht. Was ſie dabei gelitten, wie ſie gekämpft,
wie ſie geſiegt, verſchwieg ſie; aber ihre Zuhörer fühlten das alles mit,
ohne daß ſie davon ſprach. Daß ſie hätte handeln müſſen, wie ſie ge
handelt, ſetzte ſie als ſelbſtverſtändlich voraus und eröffnete ſchließlich
ihren feſten, unabänderlichen Entſchluß, dem Findling Mutter zu ſein
und denſelben in aller Form an Kindesſtatt anzunehmen.

„Dein Herz hat Dir gut gerathen und Du haſt das Beſte erwählt,
liebe Schweſter Roſi“, ſagte der Pfarrer tiefbewegt. „„Segen über Dich!“

Die Zwihlbäurin ſchüttelte den Kopf, aber es geſchah nur aus Ver-
legenheit, wohin ſie mit ihren feuchten Augen ſollte. „Jch hätt' das
nit gekonnt, Rösli““, ſagte ſie, und Vreneli fügte hinzu: „„Arm's, arm's
Rösli, ich glaub', ich hätt's auch nit gekonnt.“

„„Oh, Vreli, Du und 's Müetti ihr hättet grad' ſo gethan, wäret
ihr an meiner Stelle geweſen und hätt' euch das arm' Kind ſo ang'luegt
wie mich. Was hätt' ich denn anderes thun können?“

14. Die geſprungene Saite.
Reoſi war darauf gefaßt, zu erfahren, daß Schwarzelſi ſich nicht ohne

einen Begleiter auf den Rückweg nach Berlin gemacht habe. Sie hatte

in erſter Linie die Bürgermeiſter oder deren Stellvertreter in den
Städten die Standesbücher zu führen haben, und daß die anderweit
eingeſetzten beſonderen Standesbeamten dieſe Verpflichtung des Ge
meindevorſtehers im Allgemeinen nicht alteriren können. Wo andere
Perſonen zu Standesbeamten ernannt worden ſind, wird es darauf an
kommen, feſtzuſtellen, ob dieſe Ernennung an Stelle der Gemeinde-
beamten oder neben denſelben erfolgt iſt. Hiernach regelt ſich die
Kompetenzfrage dann von ſelbſt. Uebrigens werden nur in den wenigen
größeren Städten beſondere, außerhalb der Gemeindebehörde ſtehende
Standesbeamten ins Auge gefaßt werden.

Am Freitag nächſter Woche werden, wie man uns mittheilt,
die Kreisſynoden zuſammentreten, um die bezüglich der Civilehe
geſtellten ſieben Fragen des Oberkirchenraths zu beantworten.

Der Oberkirchenrath hat, wie wir hören Veranlaſſung
genommen, die Regierung darauf aufmerkſam zu machen, daß die
Geiſtlichen von den Behörden mit zu viel extremen Arbeiten be-
r werden, überdies mit ſolchen, für welchen keinerlei Honorirung
erfolge.

Unter den heute von amtlicher Stelle ausgegebenen Nach-
richten findet ſich auch diejenige, daß geſtern, Dienſtag, die Panzer-
freg atte „Wilhelm“ durch den Hafen in die Docks von Wilhelms-
hafen dampfen ſollte. Mit dieſer kurzen Notiz iſt allein ſchon die
Grundloſigkeit aller in den letzten Tagen verbreiteten Gerüchte darge-
than, nach welchen der „Wilhelm“ tief im Schlick und Sande ſtecken
und für Kriegszwecke ewig unverwendbar ſein ſollte. Man hat es an
maßgebender Stelle augenſcheiylich darauf abgeſehen, den in dieſer
Beziehung aufgetretenen Erfindungen ein thatſächliches Dementi ent-
gegenzuſetzen. Schon bei dem vorjährigen Ausflug des Reichstages
zur Beſichtigung der Marinebauten am Jahdebuſen wurde der „König
Wilhelm“ dazu benutzt, die Gäſte an ſeinem Bord zu bewillkommnen
und zu bewirthen, ein Umſtand, der darauf ſchließen läßt, daß das
Schiff ſich damals in einem präſentablen Zuſtande befand, während an
dererſeits in der kurzen Friſt eines Jahres eine ſo ſtarke Verſandung
des Hafenbaſſins, welches durch Schleuſen von den Fluthveränderun-
gen des Jahdebuſens abgeſondert iſt, nicht ſtattfinden kann. Man
will aus den beunruhigenden Mittheilungen über die jetzigen Hafenver-
hältniſſe des Jahdebuſens die Tendenz herausfühlen, auf die Jnangriff-
nahme des ſchon ſeit lange projektirten Nord-Oſtſeekanals hinzuwirken.

Das diseiplinariſche Vorgehen der deutſchen Regierungen wider
renitente Cleriker, zumal wider den Erzbiſchof von Gneſen und
Poſen, macht dem Papſte trübe Stunden. Er äußerte ſich gegen einen
fremden Cardinal über die Haltung des Erzbiſchofs Ledochowski ein-
gehend und ſchloß mit der Bemerkung, er wünſche nur, daß der ver-
folgte Prälat fortfahre, den Künſtlern der Staatspolitik mit der ſchlichten,
einfältigen Währung wie bisher auch ferner zu begegnen, dann würden
ſie mit allen ihren großen Stücken Fiasco machen. Er habe nicht Hoch-
verrath an der Kirche üben wollen nur deshalb hätte wan des Hoch-
verraths am Staate ihn bezichtigt. Das war eben ſo draſtiſch als ab-
ſolut geſprochen.

Dem Berliner Arbeiterfrauen- und Mädchen-Verein

Die erröthende Braut antwortete nur mit einer Senkung der Wim

ja droben hinter der Bilgismatte mitanhören müſſen, wie die Beiden,

iſt, wie der „N. Soc.-Dem.“ mittheilt, das Abhalten von Verſammlun-
gen durch die Polizeibehörde unterſagt worden.

n s

Elſi und Ruodi, künftig mitſammen in der genannten Stadt leben woll
ten. Freilich deutete der Brief an den Pfarrer an, daß Elſi mit der-
ſelben Leichtfertigkeit, womit ſie ihr Kind verlaſſen, auch deſſen Vater

Aber was war einem ſolchen Geſchöpfe überhaupt zu
aller Wahrſcheinlichkeit nach ihr Weg ſieOhnehin hatte

holt haben.
Hierin irrte ſich aber Roſi ganz und gar. Schwarzelſi war aller

dings über Thun gereiſt, aber in aller Eile, und hatte ſich wohl gehütet,
den Ruodi aufzuſuchen. Sie war fertig mit ihm, ſobald ſie zu der
Ueberzeugung gelangt, daß die Charakterſchwäche des Mannes ſie verhin-
dern würde, den Zweck zu erreichen, um deſſen willen ſie ins Thal von
Windgellen gekommen. Zur Entſchädigung für dieſen Fehlſchlag ergötzte
ſie ſich an dem Gedanken, an der Verhaßten, die ihr als halbwüchſigem
Kind eine brennende Eiferſucht eingeflößt hatte, vollwichtige Rache ge-
nommen zu haben. Auch war es doch der prächtigſte „„Jux“ von der
Welt, wie ſie ihr Kind nicht nur losgeworden, ſondern daſſelbe auch der
Nebenbuhlerin aufgehalſt hatte. Der Ruodi intereſſirte ſie weiter nicht
mehr. Hatte er ſich doch, meinte ſie, während ihrer Anweſenheit in der
Höllenſchwärz gar ſo miſerabel benommen! Auch hatte es ſie angewidert,
den Ruodi mit dem Strobelchäpi trinken zu ſehen, und endlich war ſie
eine echte Loretten-Natur, deren zigeuneriſches Blut lebhaft neuen Aben
teuern entgegenpulſirte. So war ſie gegangen, ohne es auch nur der
Mühe werth zu halten, den Ruodi davon in Kenntniß zu ſetzen.

Ein paar Tage darauf kehrte dieſer aus dem Dienſt nach Hauſe
und traf ſeine Frau allein in der Stube. Er mußte unterwegs endlich
ſeinen Entſchluß gefaßt haben, denn kaum hatte er Waffen und Gepäck
abgelegt, als er mit aller Faſſung, welche er aufzubieten vermochte, an
hob: „Loſ', Roſi, ſo kann es nicht länger gehen. Du mußt alles
wiſſeni Sie unterbrach ihn, indem ſie, von ihrer Arbeit ſie nähte Kin-

derzeug, was er aber nicht beachtet hatte aufſtehend, ſagte: „„Jch weiß
alles. Komm'!“ Sie winkte ihm und er folgte ihr in das Hinterſtübli,
wo er mit Ueberraſchung ein Bett aufgeſchlagen und neben demſelben
die Wiege ſtehen ſah. Roſi ſchlug ſachte das grüne Tuch zurück, welches
über den Wiegenbogen gebreitet war, und der treuloſe Mann erblickte
ſein ſchlafendes Kind.

(Schluß folgt.)

a



N. Jnnlſ.

Aus den Verhandlungen der Dir tverorduetenverſammlung
am 15. Juni er.

1. Ueber den Antrag des Zimmermeiſters Werther um, Mittheilung der
Grunde der Ablehnung der von ihm begnſpruchten Terrain-Entſchadigung, beſchließt
die Verſammlung zur Tagesordnung uberzugehen.

2. Die Verſammlung nimmt vorläufig Kenntniß von dem Geſchäftsbericht
der Trottoir-Commiſſion pro, 1873 und erſucht den Magiſtrat, den Bericht behufs
Vertheilung an die Mitglieder der Verſammlung vervielfaltigen zu laſſen.

3. Die Verſammlung nimmt Kenntniß von der vom Magiſtrat mitgetheil-
ten Rechnung uber die im Jahre 1873 gefuührte Coupon Controle und erkennt in
der Superreviſton die Richtigkeit der Rechnung an.

4. Die Verſammlung ſtimmt dem Antrag des Magiſtrats bei, die vacant ge-
wordene Hospital-Kaufſtelle der unverehelichten Kaiſer fur den offerirten Kauf-
preis von 800 Thlr. zu übertragen.

5. Betreffs der Etatsuberſchreitungen erwidert der Magiſtrat auf den Be-
ſchluß der StadtverordnetenVerſammlung vom 11. Mai er. daß ein Beſchluß bei
der ſtädtiſchen Behörden beſtehe und deßhalb keine Veranlaſſung vorliege, von dem

ſeiner Zeit feſtgeſetzten Verfahren abzugehen.
Die Verſammlung beſchließt, den Magiſtrat zu erſuchen, zu veranlagſſen, daß

an geeigneter Stelle in den Rechnungen erſichtlich gemacht werde, daß Etatsuber
ſchreitungen ſoweit ſie nicht bereits von der Verſammlung genehmigt durch Be
ſchluß des Magiſtrats zu belegen ſind.

6. Die Verſammlung bewilligt die auf 80 Thlr. veranſchlagten Koſten fur
Einrichtung eines Raumes im Hospital fur die Aſſervaten der Kranken.

7. Die Verſammlung bewilligt die veranſchlagten Koſten mit 135 Thlr. fur
den aäußeren Abputz des ſtädtiſchen Gebäudes an der Schifferbrucke und erſucht den
Magiſtrat möglichſt für eine ſtarke Abſchrägung der nordweſtlichen Ecke des Hau
ſes und Regulirung des Fußweges Sorge zu tragen.

8. Die Verſammlung ſtimmt dem Antrage des Maglſtrats bei, dem neuein-
tretenden Kaſtellan Kachel fur Reinigung c. eine Dienſtunkoſten Entſchädigung von
125 Thlr. zu gewahren, indem es im Intereſſe der Stadtkaſſe liegt, die Reini-
gungsmaterialien nicht mehr zu liefern, auch künftig auf eine viel durchgreifendere
Reinigung der Raume des Rathhauſes gehalten werden muſſe.

9. Betreffs der Eröffnung des Stadt-Gottesackers beſchließt die Verſamm
lung unter Abichnung der Commiſſionsanträge, den Antrag des Magiſtrats, die
unbeſchränkte Eröffnung eines Fußweges, der durch ein Stacket von dem ubrigen
Gottesacker abzuſchließen ſei, von der nordweſtlichen Ecke des w.
bis zum Schimmelthore zu genehmigen und bewilligt die dazu nöthigen Koſten
mit reſp. 300 Thlr. und 180 Thlr.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,00 Par. L. 336,14 Par. L. 336,14 Par. L. 336,10 Par. L.
Dunſtdruck 3,73 Par. L. 3,i5 Par. L. 4,20 Par. L. 3,79 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 58,6 pCt 40,4 pCt. 71,6 pCt. 56,9 2Ct.
W rme 13,6 G. Rm 17,4 G. Rm. 12,6 G. Rm. 14,5 G. Rm.

Wind 0. NO 1. 0.Himmelsanſicht völlig heiter. völlig heiter. völlig heiter. völlig heiter.
Wolkenform i Cumulaus,

Marktberichte.
Magdeburg, d. 17. Juni. Weizen 86—-91 Roggen 64--71 Gerſte

68——78 Hafer 65-—-71 pr. 2000 Magdeburger Börſe, d. 17. Juni.Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Siteryr., Loco ohne Faß 24 249 13 F.
erlin, den 17. Juni. Weizen: Termine wenig verändert gekünd. 3900

Ctnur. Kündigungspreis 84 Loco 76-—92 pr. 1006 Kilogr. nach Qualität
vez., vr. dieſen Monat u. Juni Jull 84 bez. Juli Aug. 85
bez., Sept. Oct. 79 P bez. Nov. Dec. bez. Roggen loco begegnete guten Fragen. Im Terminhandel herrſchte heute eine große Geſchafts
ſtille, wobei Preiſe keine weſentliche Aenderung erfuhren. Schluß matter, gekünd.
10,060 Ctur. Kündigungspreis 59 Loco 58--71 nach Qualität gefor-
dert inländiſch. 69—-70 bez. ruſſ. 58 59 bez. pr. dieſen Monat u.
Juni Juli 88 bez. Juli Aug. 56 bez. Sept. Oct.56 bez. Oet. Povbr. 5577, bez. Gerſte, große undkleine, 53—-75 pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco und Termine feſt gekund.

Ctnur. Kündigungspreis Loco 57--72 pr. 1000 Kilogr. bez. pomm.
69---72 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 63 4 bez. Juni Juli 62 bez.
Juli Aug. 577 bez. Sept. Oct. 54 bez. Erbſen, Kochwaare 66——-70 Futterwaare 62—66 bez. Oelſaaten: Winterraps
Winterrübſen bez. Rüböl unverandert ſtill gekund. Ctnur. Kundi-
gungspreis bez. Loeo ohne Faß 19 bez. pr. dieſen Monat u. Juni-
Juli 20712 bez. Juli Aug. 20 bez. Sept. Oct. 2077, bez. Leinöl
loco 22 bez. „Spiritus feſt und höher eröffnend alsdann matter, ge-
kund. Liter, Kuündigungspreis S bez. Loco ohne Faß 24 An

bez. pr. dieſen Monat 24 3—7—6 bez. Juni Juli 24 376 S
bez., Juli Aug. 24 498 V bez. Aug. Septbr. 24 8 13 12 An bez.
Sept. Oct. 22 222524 n bez.

Breslau, d. 17. Juni. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Juri 23
bez. Aug. Sept. 24 bez. Sept. Oct. 22 bez. Weizen pr. Juni 90
bez. Roggen pr. Juni 64 bez., Juli Aug. 59 bez. Sept. Oct. 56
bez. Rüböl pr. Juni o bez., Sept. Oet. 1995 bez. Wetter Schön.

Stettin d. 17. Juni. Weizen pr. Juni 85/, bez. Juni Jull 84 bez.
Sept. Oetbr. 78 bez. Roggen pr. Juni Juli 56*/, bez. Juli Aug. 55 bez.
Sept. Oct. 55 bez. Ruböl 100 Kilogr. loco pr. Juni Juli 18 bez. Sept. Oct.
De et a riritus loco 24 bez. pr. Juni Jull u. Juli Aug. 24, bez. Sept.
Det. 22 ez.Hamburg, d. 17. Juni. Weizen loco flau. Roggen loco unverandert, beide
auf Termine matt. Weizen pr. 126pfd. pr. Juni 1000 Kilo netto 256 Br. 255 G.
Juni Juli 260 Br. 249 G., Juli Aug. 247, Br. 246 G. Aug. Sept. 241
Br. 240 G. Sept. Oct. 236 Br. 234 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Juni
186 Br. 185 G. Juni Juli 179 Br. 178 G. Juli Aug. 175 Br. 174 G.
Aug. Sept. 172 Br. 171 G. Sept. Oct. 171 Br. 170 G. Hafer feſt. Gerſte
ſtill. Ruüböl ruhig, loco 60 Br. pr. Oct. pr. 200 Pfd. 61. Srpiritus matt, pr.
Juni Juli 50 Juli Aug. 52 Aug. Sept. 54 Sept. Oct. pr. 100 Liter
100 55 Wetter Wolkig Nachts ſtarker Regen.

Amſterdam, d. 17. Juni. Raps geſchaftsloss. Ruböl loco 35, pr. Herbſt
35 Mai 36 Wetter Truübe.

London, d. 17. Juni. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag Weizen 4980, Gerſte 930, Hafer 44,740 Quarters. Der Markt ſchloß fur
ſämmtliche Getreidearten bei ſchleppendem Geſchäft ſtetig zu nominell unverander-
ten Preiſen. Hieſiges Mehl 44—-54 Sh. Wetter: Nach ſtarkem Regen kuhl.

Liverpool, d. 17. Jun. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 10,000 Ballen davon 1000
Ballen amerikaniſche 9000 Ballen oſtindiſche.

Liverpool, d. 17. Juni. Baumwolle (Schlußbericht) Umſatz 12,000 Bal-
len, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Unverändert. Surats matt,
amerikaniſche ſchwimmend ſchloß ſchwächer. MiddlingOrleans 87/ middl. ame-
rikaniſche 8 r Dhollerah 57/ middl. fair Dhollerah 5 good middl. Dhol-
lerah 47 middl. Dhollerah 4
Oomra 5 good fair Oomra 6, fair Madras 5 fair
Smyrna 7, fair Egyptian 8. Upland nicht unter good ordinary AuguſtSep-
tember Lieferung 8 desgl. nicht unter low middling Auguſt September Liefe-

fair Bengal 4 fair Broach 5 new fair
ernam 8 fair

ung sie a. Orleans nicht unter good ordinary AuguſtSeptember Lieferung

Petroleum. (Berlin, d. 17. Juni) Pr, 100 Kilo loco 9 bz.8 bz. er. Juni Juli 8), bz. pr. Sat Lit 8 bz. pr. et W
pr. Nov. Dec. 9 bz. Hamburg: Feſt, Standard white loco 11, 20 B.
11, 10 Gd. pr. Juni 11, 10 Gd. pr. Aug. Dec. 12, 10 Gd. Bremen: Gr
ßes Geſchäft, Standard white loco 11 Mk. 40 Pf. à 11 Mk. 50 Pf. bz. r
werpen: Raffinirtes, Type weiß loco 29 bz. u. Bf., pr. Juni 29 Bf. vr. Juli29 bz. 29 Bf. pr. Sept. 31 bz. u. Bf., pr. Sept. Dec. 32 bz. u. B.
hauptet. New-Pork (d. 16. Juni): Petroleum in New Pork 13 do. in
Philadelphia 13/,. Wechſel auf London in Gold 4 D. 88 Goldagio i

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe beiam 17. Juni am Unterpegel 1 Meter 0,4 Centim. am 18. Juni am untere

1 n le het Beruß Juniaſſerſtand der Saale bei Bernburg war am 17. Juni Vorm. 1,10 9e e g. Elbe bei Magdeburg am 17. Juni. Am Pegel
r (3 Fu oll).Waſeenant der Elbe bei Dresden am 17. Juni 108 Centimeter 1 Elle

22 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 17. Juni. Die Stimmung der Fonds und Aetlenbörſe erſchien

heute im Allgemeinen etwas feſter als geſtern. Die Courſe waren mit Ausnahme
der Montanwerthe ziemlich unverändert auf ſpekulativem Gebiet, und der Kapi-
talsmarkt zeigte eine durchaus feſte Geſammthaltung. Es entſprach dies durch-
aus den Notirungen die recht günſtig eintrafen. Was aber die geſchäft
liche Thätigkeit anbetrifft ſo hörte die Börſe nicht auf, ſich abwartend zu ver
halten. Des Verkehr zeigte daſſelbe luſtloſe Gepräge wie ſeither und nur dem
Umſtande, daß das Angebot dauernd verſchwindend klein iſt bleibt die Möglich-
keit zu danken, daß das Coursniveau ziemlich behauptet werden kann. Eine
bedeutungsvolle Ausnahme von dieſer allgemeinen Erſcheinung machten ſchon ge-
ſtern wie erwähnt nach oſſiziellem Schluß der Börſe die Actien der Dort-
munder Union denen ſich heute mehr oder weniger ausgevrägt die anderen ſpeku-
lativen Bergwerkspapiere anſchloſſen. Fur die erſteren Actien herrſchte auch heute
faſt ausſchließlich Verkaufsluſt und der Cours ſank rapide weiter, ſo daß gegen
die geſtrige amtliche Notiz heute eine Differenz bis zu 7 eintrat demnach
waren Laurahbüütte Gelſenkirchener Bergwerk c. weichend aber hatten wie die
erſteren verhältnißmäßig regſamen Verkehr. Der Geldmarkt bewahrte ſelye
Fuülle unverändert. Das Diskonto er heute im Privatwechſelverkehr 2,
fur feinſte Deviſen. Auf internationalem Gebiet waren Ereditactien in recht
feſter Haltung mäßig lebhaft; Franzoſen und Lombarden waren faſt unverändert
und unbclebt. Die fremden Fonds verkehrten zu meiſt behaupteten Courſen ru
hig; einiger Umſätze konnten ſich Oeſterreichiſche Renten bei ſteigender Tendenz
erfreuen; auch Turken und Italiener waren nicht unbelebt Ruſſiſche Prämien
anleihen gefragt. Auf dem Eiſenbahnenmarkte waren ſchwere inlärdiſche Bah-
nen ziemlich feſt und theilweiſe lebhaft; es gilt dies namentlich von Berlin-Po:s-
dam, Magdeburg Halberſtadt, Cöln Mindener während Rheiniſche ziemlich be
lebt, aber matter und Bergiſche anfangs ſteigend waren, ſpäter aber wieder etwas
einbüßten. Leichte inländiſche Actien blieben ſtill und ziemlich unverändert;
HannoverAltenbeken etwas lebhafter. Von den fremden Eiſenbahnwerthen wa
ren Oeſterreichiſche Nebenbahnen ruhig und behauptet;
bahn fſt und etwas lebhafter Rumänen etwas e und ziemlich bel bt.
Banken und Jnduſtriepapiere blieben geſchäftslos und in den Courſen unverändert.

Leipziger Börſe vom 17. Juni. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830 vor
1000 u. 500 3 93 G. do. kleinere 3 93 G. do. von 1855 von 100
3 82 G. do. v. 1847 v. 500 4 9 99 bz. do. v. 1852-—1868 v. 500
4 98 G. do. v. 1869 v. 500 49 98 G. do. v. 1852--1868 v. 100
4 98 G. do. v. 1869 v. 100 4 do. v. 1869 v. 50 u. 25 4do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 V 98 bz. do. v. 500 5 1057/ T o. v. 100

597, 105 G. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3/2 90 bz. do. LöbauZittauer
Lit. B. 4 99 G.

Berliner Vörſe vom 17. Juni.
Preuß. 7 onds. Z3f. S ch f. 941 GConſolidirte Anleihe 106/ bz. ſiſche u.Sang Anleihe 4 Sch z ſhe 869 bz. 8

Sleateſeuleſh ine i o5r, t do eaatsſchuldſcheine 93 bz.St.„Pr.-Anl. v. 1853 313 1267 b. u rieeſch. i bj
Heſſ. Pr.Sch. à 40 72 e bz. G do. i. Ser. 5 106, bz.

h heno o. 21101 (6 bz.Pfandbriefe. Rentenbriefe-Kur- u. Neumarkiſche 4 96 bz. B Kur u. Neumarkiſche 4 199 bz.
Oſtpreußiſche 3 87 bz. Pommerſche (4 (08 bdo. t 97 G h (4 (098 bdo. (410 6 b. reußiſche 4 os8 zPommerſche 3 86B Rhein. u. Weſtfäl. 4 098“, b
do. 4 6 bz. G e 4 odo. 102 etw. bz. Schleſiſche a los GPoſenſche, neue 4 95B JGold, Silber- und Papiergeld.

Louisd'or o etw. bz. 1 Dollars 1. 115, bz. GSovereigns. I -3 O. Fremde Banknoten 099 etw. bz.
Napoleonsd'or 5 11 bz. do. einlösbar in Leipzig 99 bz.
per al r 1554 G Oeſterreich. Banknoten 90 b.Jmperials pr. Pfund 465G do. Silbergulden 96BRuſſiſche Banknoten 937/, b.

Wechſelcours vom 17. Juni.

Berliner Bankdisconto 490Amſterdam z. 8 TageLondon 1 Pf. Sterlingz s Tage 6 23“ bParis. 990 Fres. 8 Tage 80 bzWien, oöſterr. Wahrung I150 Fl. 8 Tage 907 16 bAugsburg, ſüdd. Waähr. 100 Fl. 2 Monat 56 20
Petersburg. N00 S.-Rubel 3 Wochen 93* bz.Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage y3 b
Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58 108 bz. B

Bad. Pr.-Anl. 67. 4 112 G do. Lott.-Anl. 60 5 100 bz.do. e 40 do. do. 64 90 bz. GBaier. Präm.-Anl. 4 114 G Saft Anleihe,71,72 595Braunſchw.-Pr.-A. 68. 22 v talieniſche Rente 565 bz.
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 107 G do. abacksObl. 597 bz. B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 87 bz. do. Tab.-Reg.-Ac. 5653 B
Meining. 7 Fl.-Looſe 5B RumaänierRuſſ. Pr.-Anl. 64 511505 bz.
Ausländiſche Fonds III IV do. do. 66 51476G
Amerikaner rückz. 82. 6 98 G 100 G do. Boden-Cred. 588 b.
Oeſterr. Papier-R. 41,6277, bz. do. NicolaiObl. 484 etw. de

do. Silberrente 49/,67*, bz. Tuürkiſche Anleihe 65 5143 G

Galizier und Nordweſt
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Bekanntmachungen.

GenoſſenſchaftsNegiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Genoſſenſchafts-Regiſter iſt unter No. 7 Folgendes:Firma der Genoſſenſchaft:

Conſum- Verein zu Cönnern,
eingetragene Genoſſenſchaft.

Sitz der Genoſſenſchaft:
önnern.

Rechts verhältniſſe der Genoſſenſchaft:
Der Geſellſchafts-Vertrag iſt vom 1. März 1874 datirt.

Gegenſtand des Unternehmens iſt die Beſchaffung unverfälſchter
Lebensbedürfniſſe von guter Qualität gegen Baarzahlung und Anſamm-
lung von Capital aus dem hierbei erzielten Ueberſchuſſe für die Mitglie-
der. (9. 1. Statut.)

Die Bekanntmachungen des Vereins ergehen unter deſſen Firma
und der Zeichnung von mindeſtens zwei Vorſtandsmitgliedern (9. 58);

die Einladungen zu den General-Verſammlungen, inſofern ſie
nicht vom Vorſtande ausgehen, erläßt der Vorſitzende des Verwal-
tungsraths 59).

Die Vereinsblätter ſind
a. der Anzeiger für Stadt und Land in Cönnern,
b. die Halliſche Zeitung (Courier) 9. 60.

Zeichnungen für den Verein erfolgen unter deſſen Firma und ha-
ben nur rechtliche Wirkung, wenn ſie mindeſtens von zwei Vorſtands-
Mitgliedern geſchehen iſt (9. 5).

Den Vorſtand des Vereins bilden:
a. als „Geſchäftsführer“,

der Aufſeher Wilhelm Huth zu Cönnern,
b. als deſſen Stellvertreter

der Zimmermann Friedrich Heisgen zu Cönnern,
als Beiſitzer

der Maurer Friedrich Weide zu Cönnern.
Der Geſellſchaftsvertrag und das Wahlprotokoll, beide vom 1. März

1874 datirt, befinden ſich in unſern General-Akten H. 82.
eingetragen zufolge Verfügung vom 10. Juni 1874 am folgenden Tage.

Das Verzeichniß der Genoſſenſchafter kann jeder Zeit bei dem Han
delsgericht eingeſehen werden.

Ferner iſt im gedachten Genoſſenſchafts-Regiſter bei der sub No. l.
unter der Firma:

Halle'ſcher Conſum-Verein,
eingetragene Genoſſenſchaft,

eingetragenen Genoſſenſchaft Col. 4 folgender Vermerk:
die Liquidation iſt beendet,

eingetragen zufolge Verfügung vom 10. Juni 1874 am folgenden Tage.

Bekanntmachung.
Die verehelichte Weigelt, Anna geb. Laninger hier, hat

gegen ihren früher hier wohnhaften jetzt in unbekannter Abweſenheit
vefindlichen Ehemann, den Buchhalter Robert Weigelt die Klage
auf Trennung der Ehe wegen böslicher Verlaſſung angeſtellt.

Zur Beantwortung dieſer Klage iſt Termin auf den 6. Auguſt
d. Js. Mittags 12 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 vor
Herrn Kreisgerichts- Rath Dr. Thümmel anberaumt, wozu der Ver-
klagte Buchhalter Robert e unter der Verwarnung vorge-
laden wird, daß bei ſeinem Ausbleiben der Jnhalt der Klage für zu-
geſtanden erachtet werden muß.

Halle a/S. am 15. April 1874.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

C.

zu 1--4 einſchließlich auf 53,250 gerichtlich abgeſchätzt, öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Die vollſtändige Verkaufsanzeige iſt im Anhaltiſchen Staats-An,
zeiger abgedruckt und an hieſiger Gerichtsſtelle angeſchlagen.

Jm Termine ſelbſt iſt von dem Beſtbietenden
Kaution eine Anzahlung von 1000 Cour. auf den
Erſtehungspreis zu machen.

Die Jnventarverzeichniſſe ſind hier einzuſehen oder
auf Verlangen in Abſchrift zu erhalten.

Die Grundſtücke und Jnventarien 2e. werden au
Wunſch der Kaufluſtigen durch die Wittig' ſchen Er
ben vorgezeigt werden.

Bernburg, den 23. Mai 1874.
Herzogl. Anhalt. Kreisgericht.

Der Einzelrichter.
Breymaun.

Auszug
einer Verkaufsanzeige.

Am Sonnabend den 1. lnspyſt 1874
r

als

ſoll bis Nachmittags A U
an hieſiger Gerichtsſtelle die zu Klein-Möhlau sub No. 32 belegene,
mit 1 Renten belaſtete und gerichtlich auf 5647 20 9 ge
ſchätzte neu erbaute Holländer Windmühle nebſt Wohnhaus und ca. 3
Morgen angrenzer dem Areal, öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die vollſtändige Verkaufs- Anzeige iſt im Anhalter Staats Anzei
ger abgedruckt und an hieſiger Gerichtsſtelle ang eſchlagen.

Jeßnitz, den 28. Mai 1874.
Herzogl. Anhalt. De gerichts Gomeiſſon-

tein.

JANVS.
Lebens und Pensions- Versicherungs- Gesellschaft

in Hamburg.
V

Errichtet am I. Febraar 1848.

Der Rechenschaftsbericht pro 1873 ist erschienen.

Ultimo 1873 waren in Kraſt:
Rm. 4

43,799,785. 00
141,052. 14

1,402,346. 09
415, 174. 50
769,322. 00S 631.271. 58

1,500,000. 00
Billige Präümien 16 z Dividenden.

Vierteljährliche und monaätliche Zahlungen.
Kechenschaftsberichte, Prospecte etc. gratis.

Halle a,/s., den 18. Juni 1874.
Fr. Müller.

General Agent des JANUS.
Mehrere tüchtige Schloſſer und Dreher werden bei gutem

17,769 ILebensversicherungen mit
326 Leibrenien-Die Finnahme in 1873 betrug

An Prämien
An 2Zinsey
Für Sterbefälle wurden bezahlt
Reservefonds ultimo 1873

Grundcapital

Auf der Königlichen Braunkohlengrube bei Langenbogen wird
vom 1. Juli c. ab das Hectoliter Förderkohle für den Landabſatz mit
3 verkauſt.

Artern, den 15. Juni 1874.
Königliche Langenbogen'er Grubenverwaltung.

Auszug
einer Verkanfsanzeige.

Am 29. Juni 1874 Nachmittags von 3 Uhr an ſollen im Gaſt-

Lohn und Accord für dauernde Arbeit ſofort geſucht. Schriftliche
Meldungen werden erbeten.

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
Ludwigshütte bei Sandersleben

Baentsch RBebrens.
NMähmaschinen,.

Alle bewährten Syſteme:
Original-Singer, Wehler G Wil-
so Frister Rossmann, Uni-

1 re ein

W

hofe zum weißen Roß in Oberpeißen die dem verſtorbenen Guts-
veſitzer Herrn Gottfried Wittig zu Oberpeißen gehörigen
Grundſtücke, Zuckerfabrikantheile und Berechtigungen
1) das daſelbſt belegene Anſpännergut No. 39 an Wohn und Wirth

ſchaftsgebäuden nebſt ſonſtigen Zudehörungen, Aeckern und Wieſen, S e
Mrg. 122 Rth. P'an No. 120a am Dorfe (Hauskabel

a. 108 Mrg. 15 Rth. Pl. No. 2 im großen Geetſch) Oberpeiße-
b. 18 10 e 71 in der Aue ner Feld-e 21 148 120b am Dorfe mark,d. 6 51 70a (theils Acker, theils Wieſe),e. 32 140 359 im Sabrau, Bergſtadt, Bern

burger Feldmark,
2) die auf einem Theile der Pläne No. 120 a u. b erbauete Dampf

ziegelei an Wohnhäuſern, Stallungen, Trockenſcheuern, Brennöfen
und Keſſelhaus,

3) eine Aktie der Zuckerfabrik Trebitz bei Cönnern,
4) das geſammte todte und lebende Jnventar, die Vorräthe, Fabrik

utenſilien und ſtehende Erndte,
5) Ackerpachtrechte,

2 2

verſal-Löwe, Cylinder, Elastic,
Saxonia u. a. m. empfiehlt

Cönnern. II. Miütschhe.
aB. Frister Rossmann Fami-lien- Maſchinen liefere ich für Geiſtliche, Poſt

Eiſenbahn, Gerichts u. Polizeibeamte für 30.

ch.
Ein junger Mann, militär-

frei, welcher längere Zeit auf gro-
ßen Gütern als Verwalter in Con-
dition geſtanden und die beſten
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht
ſofort oder baldigſt eine Stelle.
Darauf Reflektirende wollen ſich
ſchriftlich wenden an den beauftrag-
ten Commiſſionär Ernſt Müller
in Rudolſtadt in Thüringen.

Jnſpectoren u. Verwalter, ältere
Wirthſchafterinnen, Hofemeiſter ſu
chen Stellung. Näheres theilt mit
C. E. Hofmann, Leipzigerſtr. 66.

Rentabele Güter.
500 Acker, 168 Acker, 200 A.,

auch zu verpachten. 100 A. 80
u. 40 Acker, find u zu verkau-
fen. Näheres erth. L. Knoth,
Rotenſee, Herzsfeld, Heſſen. ci
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Handels -Regiſter.
Königl. e gertepe zu Halle a/S.

i -Regiſter ſind folgende Firmendende u du a des Ort der derM mer: Firmen-Jnhabers: Niederlaſſung: irma:a 716. m t e drich Halle aS. Vr. Rein.ein zu Halle a/S.No. 717. Kaufmann Gottlieb Guſtav Halle a/S. G. G. Nicolais,Nicolai zu Halle a/S. vormals S. Fiedler.No. 718. Kaufmann e Barth Halle a/S. Albin Rarth.
u Halle a/S.4. No. 719. Kauſchagn Carl nung Schnabel Halle a/S. C. A. Schnabel.

u Halle a/S. tNo. 720. Kaufmann ne t Halle a/S. H. Klaner.
mann Klauer zu Halle a/S.

No. 721. Kaufmann Ferdinand Tombo Halle a/S. Ferd. Tombo.

zu Halle a/S. aingetragen zufolge Verfügung ad a. vom 6. Juni 1874 am 10. deſſelben Monats und Jahres, ad b.
W wir k. zufolge Verfügung vom 9. Juni 1874 an den folgenden Tagen.

Gleichzeitig iſt in das hieſige Geſellſchafts-Regiſter Folgendes vermerkt:

Laufende Firma Sitz Rechtoverpattneſſe

Nr. der der err Geſellſchaft. Geſellſchaft. Geſellſchaft.
No. 290. Ferd. Götze Halle a/S. Die Geſellſchafter ſind: Heim

Söhne. 1. der Kaufmann und Tuchfabrikant Wilhelm Hein-
rich Ferdinand Goetze,

2. der Kaufmann und Tuchfabrikant Carl Ferdi-
nand Albert Goetze,

3. der Kaufmann und Tuchfabrikant Guſtav
Adolph Goetze,

ſämmtlich zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 1. April 1873 begonnen.

ſo. 291. Ed. Lincke Halle a/S. Die Geſellſchafter ſinda. Kaufmann Moritz Eduard Lincke,e b Kaufmann Wilhelm Hermann Ströfer,
beide zu Halle a/S.

Die Geſellſchaft hat am 9. Juni 1874 begonnen.
Eingetragen zufolge Verfügung vom 9. reſp. 10. Juni 1874 an den folgenden Tagen.
Endlich iſt im hieſigen FirmenRegiſter die unter No. 208 eingetragene Firma

G. Henninges zu CönnernInhaber: Kaufmann Guſtav Henninges zu Cönnern, erloſchen und ſolche zufolge Verfügung vom
j2. Juni 1874 am folgenden Tage gelöſcht.

W8 n nh
4
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Unsere Getreice-Mähemaschine
mit r halten wir beſtens empfohlen.

Das Syſtem iſt Samuelſon's Royal, ausgezeichnet durch
rößte Einfachheit der Conſtruction, größte Leichtzügigkeit, größteDaberhaſigkeit, eleganten Schnitt, accurate Ablage.

Unſere Verbeſſerungen ſind: 1) bedeutend vergrößertes Fahrrad;
daſſelbe hat 1 Meter 3 Fuß 2'/, Zoll Durchmeſſer und 235 Mm.
S 9 Zoll Breite; 2) Fagonſtahl-Fingerſchiene, die, äußerſt ſtabil,
zur Erleichterung des Zuges weſentlich beiträgt 3) Erleichterung des
Seitenbords, wodurch der Seitenzug noch mehr vermindert iſt, als an
dem ſchon vorzüglichen Original; 4) eigenthümliche Befeſtigung der
Triebräder wodurch das Loslaſſen eines Keiles unmöglich gemacht iſt
5) Anwendung von Schlitz-Muttern bei allen lösbaren Schrauben;5 breitere Schnittfläche; 7) vollkommen durchgeführte Selbſtſchmier-

vorrichtung, bei der blos einmal des Tages das Schmieren erfordert wird.
Indem wir noch auf den Vortheil aufmerkſam machen der für

den Käufer daraus erwächſt, daß er die in einer inländiſchen Fabrik
angefertigte Mähe Maſchine kauft, weil er dann ſicher iſt, noch nach
Jahren die Modelle vorzufinden, bitten wir geneigte Beſtellungen uns
recht frühzeitig zukommen zu laſſen. Speciellere Auskunft ſteht gern
zu Dienſten.

W. Sjſjedersleben W Co.,
Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen u. Eisengiesserei,

Bernburg.
Von den zwei Fortſchrittsmedaillen, welche W. Siedersleben C Co. ſeitens der offi
ciellen Jury der Wiener Weltausſtellung i873 zuerkannt wurden, iſt die eine für Reihencultur

geräthe, die andere für Mähemaſchinen ausdrücklich beſtimmt worden.

J 2 v 52
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Ocrgelverkauf.
Jn Roß la am Harz iſt wegen
Abbruchs der alten Kirche die in
derſelben befindliche Orgel zu ver-
kaufen. Dieſelbe iſt noch ganz
brauchbar, beſteht aus 2 Manualen
mit 33 Regiſtern, hat 4 große
Spanbälge und ein ſehr ſchönes
i mit kunſtvollem Schnitz:
wer

Nach Erklärung eines Sachver-
verſtändigen iſt es eine Silber-

mannſche Orgel und ſind aus den
beiden Manualen zwei Orgeln für

kleine Kirchen ganz gut herzuſtellen.
Termin zum meiſtbietenden öffent-

lichen Verkauf iſt auf
Mittwoch, d. 1. Juli d. J.

Vormittags 11 Uhr
in der alten Kirche anberaumt je-
doch kann die Orgel auch ſchon vor-
her gegen einen angemeſſenen Preis
aus freier Hand verkauſt werden
und ſind desfallſige Gebote bis zum
20. Juni er. bei dem Unterzeichneten

abzugeben, bei welchem auch die Ver
kaufsbedingungen einzuſehen ſind.

Roßla a H., d. 2. Mai 1874.
Der Kirchenvorſtand.

Moſer, Superintendent.

Zucht-Vieh- Auction.
Montag d. 22. d. M. Vor-

mittags 11 Uhr ſollen auf dem
Rittergute Branderoda bei
Mücheln, Station Merſeburg

ca. 40 Stück hochtragende
Fehrſen und

8 Stück Bullen,
ſämmtlich als Kälber aus Holland
bezogen, meiſtbietend verkauft wer

den. C. Bothe.
Ein hellbrauner W al

lach mit weissem Ab-zeichen 6 5“ sächs.
hoch, 5 Jahre alt, ele-Sgant, fromm und felr-
Ilerfrei, ein- und zwrei-
spännig gefahren, äs
disponibel und steht
für den festen Preis
Von 350 Thlr. zum Ver-
Kauf.

Näheres vom Resützer
unter H. 4 I. poste re-
stante Gera.

Associé gesucht.
Für eine ſehr rentable größere

Kunſtmühle in Thüringen, in
unmittelbarer Nähe der Bahn ge-
legen, wird ein Associé mit
einer baaren Einlage von 10 20
Mille geſucht. Adreſſen unter H.
5509 a. befördert die Annoncen-
Expedition von Haasen-
stein G Vogler in Erfurt.

Jn der Mühle zu Schöne-
werda iſt die Werkführerſtelle offen.
Reflectanten wollen ſich perſönlich
melden und über Solidität und

praktiſche Erfahrung Zeugniſſe bei
bringen. Gebr. Weineck.

Geſucht für Bade-
hotels mehrere Küchen und
Waſchmädchen bei 5

J monatl. Gehalt, freie Hin und
Rückreiſe.

1 junges Mädchen kann auf
1 größeren Rittergute die Wirth
ſchaft erlernen bei 50.2. Lehrgeld.

1 beſcheid. gebild. Putzma-
cherin, 5 Jahr in dieſer Bran-
che wünſcht Engagement d. das
Compt. von Frau

Rimneweiss,
gr. Märkerſt. 18.



Damast-, Jacquarcl- unck Orell-
Tischzeugen u. Handtüchern,

Wie alljährlich, ſo habe ich auch in dieſer Saiſon
den größeren Theil meines Waarenlagers, in sei-
denen d wollenen Kleiderstoften beſte-hend, bedeutend im Preiſe eher und halte ich
dieſelben angelegentlichſt empfoh en.

Mein Lager von

durch neue Zuſendungen in allen Größen und Dualitäten
ahun «das Beichhealtigete ſortirt, erlaube ich mir
hierwit höflichſt in empfehlende Grinnerung zu bringen.

H. C. Weddy-Pönicke,
Grosso- Handlung

von H. und Bann W W anreen.
Ganze Ausstattungen in Silber,

ats. Suppenlöffel, Esslöffel, Gemüselöffel, Kaffeelöffel Messer u. Gabeln
u. ſ. w., in glatt und Fäden fertige in kurzer Zeit.

Bei Entnahme von Dtzd. an engros Preise.
Bei Beſtellungen von 100 an extra 2 Soconto.

Halle a S., großer Berlin Nr. 13.
WWV E. C öF'EBGV, vormals König,

Juwelier, Gold- u. Silberarbeiter.
Sonntag den 421. d. Mts.

Nachmittags A Uhr, und
Montag den 22. d. Mts.
Nachmittags 7 Uhr wird
Herr F. W. Stanmnebein
aus Leipzig im Gaſthof
zur grünen Tanne bei Jö-
beritz Vortrag über Wit-
terungs- Einfluß im land-
wirthſchaftlichen Jntereſſe
halten. C. Knauft.

Holleben.Zur Feier unſeres Stiftungsfeſtes
Sonnabend den 20. Juni Abends
7 Uhr Ball, wozu ergebenſt ein
ladet der Landwehr-Verein.

Billigst
alte Eiſenbahnſchienen zu
Bauzwecken in ganzen und geſchla
genen Längen jeden Höhenprofils
offeriren Weilssenborn G
Co. in Halle a/S. Grünſtr. 3.

Das ruhmlichſt bewährteſte Fa
brikat fur das Wachsthum der

aare die ächte Süßmilch-che Nicinusö pommade aus
irna à Buüchſe 5 bei

Louis Volgt, gr. Ulrichstr. 16.

Aufführung ger Sing- Academie
im Saale des Volksschulgebäudes.

Freitag, den 19. Juni, pünktlich um 7 Uhr.

1. Jubilate, Amen für Sopransolo mit Chor von Max
Bruch.

2. Der Rose Pilgerfahrt von R. Schumann, Abschnitt
aus dem zweiten Theil mit Männerchor.

3. EIias, Oratorium von Mendelssohn, I. Theil.

ERintritts Karten für Gäste à 15 Sgr. sind bei unserem
Vorstandsmitgliede, Herrn Stadtrat Wiemeyer, und in der
Musikalienhandlung des Herrn Karmrodt zu haben.

Große Aalbricken (gebratene Aale), à St. 2, 3,
4 Große Bratheringe, à St. 1 Neue Engl.Matgjesheringe, à St. 6, 8, 9 Fließend fette neue
Jsländer Heringe, à St. I erhielt fri-ſche Sendung Boltze.Strenz Naundorf 7e et ter Schieſgraben Dettin
Concert vom Trompeter Corps v. Nachm. 4 Uhr an ſtattfindenden
des Magdeb. Huſaren- Regiments Concert des Königl. Berghautb.-
Nr. 10. Abends Ball. Hierzu Corps zu Löbejün laden ergebenſt
ladet ein der Vorſtand. ein Kolsch u. MHess.

2 u e. Buch R

Rassmitz.
Sonntag den 21. Juni a. e.

Giesangs-Concert, gegeben
vom Gesang- Verein zu Creypan,
Zur Aufführung kommt: „Die
Sängerfahrt ins Rieſenge-
birge.“ Nach dem Concert Ball.
Hierzu ladet ergebenſt ein
Anfang 3 Uhr. A. Kietz.

Königl, Theater in Lauchsläct,
Montag den 21. Juni Maria

und Magdaleng, Schauſpiel
in 4 Acten von Paul Lindau,

Die Direetion.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde uns ein kräftiges
Töchterchen geboren.

Mühle Roßdorf b. Genthin,
den 10. Juni.
W. Knopf u. Frau,

geb. Thieſius.
Todes Anzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem
Rathſchluß ſtarb den 16. Juni früh
6 Uhr am Herzſchlag nach lan
gen Leiden unſer guter Gatte und
Vater, der Gutsbeſitzer Karl
Hülße in ſeinem noch nicht vol-
lendeten 56. Lebensjahre.

Wer den Entſchlafenen gekannt
hat, wird unſern Schmerz zu wür-
digen wiſſen nur der Gedanke an
ein jenſeitiges Wiederſehen iſt Bal
ſam für unſere Herzen.

Cracau, den 18. Juni 1874.
Die trauernde Wittwe

Amalie Hülße
nebſt Kindern.

C T
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Erſte Beilage zu 140 der Halliſchen Zeitung (im E. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 19. Juni 1874.

Ueber Depoſitenweſen und Checkſyſtem.
x Von competenter geſchäftlicher Seite iſt in dieſen Tagen die

dankenswerthe Einleitung zur Organiſation des Checkverkehrs an
hieſigem Platze getroffen worden. Die Einführung derartiger übertrag-
barer Anweiſungen die an den Jnhaber (nicht an Ordre) bei Sicht
zahlbar ſind, würde nach Einführung der neuen Reichswährung und
Beſchränkung der Papiercircuiation die leichteſte und zweckmäßigſte
Form für den Geldumlauf herſtellen. Die Vortheile eines ent-
wickelten Depoſiten- und Checkverkehrs für unſeren Platz liegen auf
der Hand.

Zunächſt erwächſt dem Deponenten offenbar der Nutzen, daß er der
Ver wahrung des deponirten Geldes überhoben iſt, alſo nicht mehr Ge
fahr läuft, daſſelbe durch Verlieren, Diebſtahl u. dergl. einzubüßen.

Sodann entgeht er den unausbleiblichen Verluſten, welche bei dem
häufigen Bezahlen mit baarem Gelde ſelbſt dem Aufmerkſamſten beim
Wechſeln und Herausgeben, wenn nicht durch Rechenfehler, ſo doch
durch Annahme falſcher und ſchlechter Münzen, namentlich in Fällen
großer Eile und bei mangelhaftem Lichte, erwachſen. Aber außerdem
iſt die Umſtändlichkeit und damit der Zeitverluſt bei ſtetem Ausgleich
mit baarem Gelde nicht gering anzuſchlagen wie häufig z. B. muß
auf das Wechſeln eines größeren Scheins gewartet werden! Der De-
poſitenkunde einer Bank kennt dergleichen unliebſame Aufenthalte nicht,

wie raſch iſt ein Check mit den wenigen Worten ausgefüllt!
Ein dritter Vorzug dieſer Einrichtung ſpringt ſofort in die Augen.

Der Jnhaber eines Checkcontos braucht nur ſein ſehr handliches, durch
aus nicht unbequemes Checkbuch bei ſich zu tragen, um in jedem Augen
blicke über die bedeutendſten Summen nach Wunſch verfügen zu können.

2. Emiſſ. 101 Bf.

Man wendet ein: ja, die leichte Art und Weiſe, in jedem Augen
blicke Zahlungen leiſten zu können, iſt einleuchtend, aber wie häufig
befindet man ſich dabei ganz unbekannten Perſonen gegenüber, die einen
Check von uns gar nicht annehmen werden Zunächſt aber dürften
die Fälle, in denen größere Zahlungen von gänzlich Unbekannten zu
leiſten ſind die ſelteneren ſein derartige Verpflichtungen pflegen den
regelmäßigen Geſchäftsverbindungen zu entſpringen, wobei beide Theile
einander genügend bekannt ſind, und wo dies nicht der Fall, wird die
Vermittelung eines Geſchäftsfreundes ohne große Schwierigkeiten in
Anſpruch genommen werden können. Aber ſelbſt bei Geſchäften unter
Unbekannten giebt es häufig Mittel und Wege für den Gebrauch von
Checks.

Jn England, von dem wir die Einrichtung übernommen haben,
wird von dem Checkweſen der ausgedehnteſte Gebrauch gemacht ob
wohl dort auf die gegen Checks abhebbaren Depoſiten keine Zinſen ver-
gütet werden. Jn Deutſchland ſind wir hiervon abgewichen: alle unſere
Banken, welche das Depoſitenweſen mit Checks eingerichtet haben, zahlen
Zinſen, und zum Theile ſo hohe, daß dieſelben nahe an den Zinsfuß
ſtreifen, welcher bei Ausleihen von Geldern für kürzere Zeit z. B.
einige Monate, im gewöhnlichen Geldverkehre zu erzielen iſt. Dieſer
weitere Vortheil des Deponenten in Deutſchland bedarf umſoweniger
einer näheren Ausführung, als diejenigen Gelder, welche als Depoſiten
den Banken zufließen und zufließen ſollen, bisher meiſt völlig ungenutzt,ſei es auch für noch ſo kurze Zeit, bei ihrem Beſitzer gelegen haben

jeder damit erzielte Zinsgenuß alſo ein reiner Gewinn iſt.
isher ſind nur die Vortheile hervorgehoben, welche dem Einzel

nen, dem Publikum, aus der Benutzung des Depoſiten- und Checkwe
ſens erwachſen, daſſelbe hat jedoch auch hohe Bedeutung für das wirth-
ſchaftliche Gemeinwohl.

Auch dem oberflächlichſten Blicke kann es nicht entgehen, wie un
endlich viele kleinere und ſelbſt größere Summen bei der Art, zu wirth-
ſchaften, wie ſie leider nur mit verſchwindenden Ausnahmen bei uns
in Deutſchland herrſcht, gänzlich brach liegen. Wenn wir die Volks
ſchichten, welche von ihrer Hände Arbeit aus der Hand in den Mund
leben, ausnehmen, ſo gibt es kaum eine Klaſſe der menſchlichen Geſell
ſchaft, die nicht wenigſtens vorübergehend Einnahmen hat, ohne daß
dieſen ſofort die entſprechenden Ausgaben gegenüberſtehen. Wie wird
nun aber mit dieſen momentanen Ueberſchuſſen umgegangen? Die We
nigſten haben ihren Banquier, bei dem ſie dieſelben hinterlegen, in den
meiſten Fällen werden ſolche Gelder nutzlos in den Kaſten gelegt, um
zur Hand zu ſein, ſobald die erwarteten Ausgaben herannahen. So
macht es der Gelehrte, der für ein Buch ſein Honorar oder ſeine Tan
tieme bekommt, der Künſtler, der ein Gemälde, eine Sculptur ver
kauft hat, der kleine Gewerbtreibende oder Detailliſt, welcher ſeinen
Rohſtofffabrikanten oder Groſſiſten vielleicht erſt in einigen Wochen zu
bezahlen hat, der Penſionair beim Empfange ſeiner Penſion, der Arzt,
welcher ſeine Honorare empfängt, der kleine Rentner, wenn ihm Zin-
ſen oder Mietyen eingehen, die große Klaſſe von Beamten des Staats,
der Communen und der Privatgeſellſchaften bei Empfang ihrer Gehalte
u. ſ. w. Millionen und aber Millionen liegen auf dieſe Weiſe völlig
nutzlos. Wie anders, wenn ſie als Depoſiten in die Kaſſen der Ban
ken fließen! die Banken, als die großen Vermittler zwiſchen Eapitals
Angebot und Nachfrage, leiten die ihnen anvertrauten Capitalien in
die großen Canäle des Handels und Verkehrs und der Jnduſtrie, wo
dieſelben im Großen, oder indem ſie den kleineren und kleinſten Adern
des wirthſchaftlichen Lebens folgen, überall fruchtbringend, belebend,
fördernd, anregend, das vorhandene Schaffen unterſtützen und erweitern.

e

BörſenNachrichten.
Magdeburger Börſe vom 17. Juni. Amſterdam kurze Sicht 142 Geld.

London 8 Tage 6. 24/, Bf. Conſolid. Staats Anleihe 4/, 106 Gd. VereinDampfſchifffzStammAetien 4 170 Bf. Verein. Dampfſchifff. Prioritäts Actien
5, 101 Gd. Magdeburg einziger Stamm-Aectien 4 260 Gd. do. Privri
tats-Actien Iit. B. 4 P do. Prioritats- Aetien 4 Magdeburg Hal
berſtädter StammActien 4 103 Gd. do. Prioritäts-Actien Lit. 6. 5 102 Bf.
do. PrioritätsActien 49 93 Gd. do. Oblig. 1. Emiſſ. 101 Bf. do. Oblig.

do. Oblig. 3. Emiſſ. 4 101 Bf. Magdeburg-Wit
tenberger StammActien 3 72 Gd. do. Priorikäts-Aetien 4 101 B.
Magdeburger Stadt Oblig. 100 Gd. do. Allg. Verſ.Geſ. 102 Gd. deFeuerverſ.Actien 860 Gd. do. Hagelverſ.Actien be r w. 100 Bf.
do. WaſſerAſſec.Actien 118 Gd. do. Gasaetien 4 140 Gd. do. Allgem. Gas
getien 4 106 Gd. do. BankvereinAntheile 4 80 Bf. do. Privatbank-Aetien
4 111 Bf. do. Wechsler und Diskontobank 88 Gd. do. Bau u. Creditbanuk
Actien 49 87*4 Bf. do. BergwerksStammActien 4 220 Bf. do. öyroe.
Prioritaäts-Aectien 49 220 Bf. do. Verein. Spritfabriken 4 83 Bf. do.
BruückenbauAnſtalt Buckau 4 22 Gd. Actienbrauerei Neuſtadt Magdeburg 4
111 bz. Beuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 92 bz. BuckanSchönebecker
Spritfabrik 4 Caroline, eonſ. e 4 Chem. Fabrif Buckqu
Kaw r u We dine i 73 Gd. Marie, evnſ.r o 60 Bf. udenburger Maſchinenfabrik 4 52 h.Abſehihront Fricſche 29 W Br. r nenfaortk H. Se 63. Dyed. an

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 18. Juni 1874.

Die Stimmung war eine reſervirte und entſprach den auswärtigen Be
richten die Haltung wird dem Einfluſſe der günſtigen Witterung auf
den fruchtbaren Stand der Getreidefelder zugeſchrieben man kauft nichts
auf Meinung, ſondern nur für den dringlichſten Konſumbedarf. Die

Preiſe ſind als unverändert anzunehmen.
Weizen 1000 Kilo feinſte Qualitäten fehlen, gut Mittel bis fein

90--91 bez. Mehl ruhig.
Roggen 1000 Kilo in Landwaare Prima Qualität bis 73 bez.,

gut Mittel 70--72 bez., ruſſiſcher 66 68 zu notiren.
Gerſte 1000 Kilo in feiner Brauwaare ohne Angebot, Preiſe nomi-

nell, Cheval. bis 80 Landgerſte 77 bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo knapp und bei ſchwachem Geſchäft preishal-

tend, 57 bez., 6 gefordert.
Hafer 1000 Kilo feſt, feiner ſächſiſcher iſt faſt als geräumt zu bettach

ten und unter 77 (46-47 pr. 100 W Btto.) nicht an
zukommen.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo wurden nicht gehandelt.
Kümmel 11 12 zu notiren.
Wicken 1000 Kilo ohne Handel.
Mais 1000 Kilo Futter 67——68 bez.
Kleeſaaten 50 KiloOelſaaten 1000 Kilo ohne Geſchäft.

Stärke 50 Kilo bei beſſerer Stimmung blieben Preiſe ohne Aende-rung, 10--10 incl. bez. ß t t
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco feſter, Kartoffel- 248 bez.

Rüben 22 bez.
Rüböl 50 Kilo unverändert.

Prima Solaröl 50 KiloPetroleum, deutſches 50 Kilo ruhig.

Rohzucker 50 Kilo bei nicht regem Handel waren die gedrückten Preiſe
unverändert.

Rübenſyrup 50 Kilo ohne Motiz.
Rübenmelaſſe 50 Kilo 49--50 bez.
Pflaumen 50 KiloKirſchen 50 Kilo ohne Offerten.

Kartoffeln, 1000 Kilo Speiſe- 19 21 bez. Brenn ohne
Geſchäft.

Oelkuchen 50 Kilo 2 2[ bez.
Futtermehl 50 Kilo 3 bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 2 bez. Weizen 2 bez.Malzkeime 50 Kilo Lieferung 17, e. loco e t

Heu 50 Kilo bez.Langſtroh 50 Kilo 17—18 bez.

Verzeichniß
der in Halle am 18. Juni 1874 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

7 r t J 2 u o 77 7 r xWeizen pro Ctr. 115 9 RßBohnen pro c 23 S 18 Linſen 2Gerſte 3 27 9 Erbſen S 1 16er S 25 6 Butter S 11Heu e 6 indgelſch i sus d. Keule 7Stro 7 6 Vindſleiſchigewöhnlichesß 6
Kartoffeln 3 9 Kalbfleiſch 5Eier pr. Schock 1 Hammelfleiſch oSchweinefleiſch 6

Die PolizeiVerwaltung.
Wollmärkte.

Berlin, d. 17, Juni. Auf dem Viehhofe hat die Einlagerung der Wollen
begonnen. Allem Auſcheine nach wird der Markt in dieſem Jahre beſſer beſchickt
ſein, da die auswärtigen Märkte zumeiſt einen ſchleppenden Gang hatten und
Händler viele Partien auf Lager behalten haben. Hisher ſind an 20,000 Zentner
gelagert und wenn auch die Anmeldungen nicht 48,000 Zentner uberſchreiten, ſo
kann man noch immer auf einen Markt von 55,000 bis 60,000 Ztr. zaählen. Bisher
ſind meiſt Dominialwollen auf Lager. Arbeitskräfte fur Entladung der Eiſenbahn
Waggons und Einlagerung in die Zelte ſind genug vorhanden. Der Markt wird
natürlich erſt am 10. Juni beginnen.



dorf ſollen

Bekanntmachungen.

Retour-Sendung.
Ein Packet an Robert Döbe

Halle a/S. d. 17. Juni 1874.
l in Bitterfeld.

Für ein Kind, 6 Wochen alt,
werden gegen gute Bezahlung an-

e ſtändige Pflege Eltern geſucht, die
Vom 1. Auguſt d. J. ab werden auch vom Lande ſein können gr.

im Localverkehr der unterzeichneten Berlin 16b, I. Etage.

Brennholz

240

18,7
12,5
606

am Donnerstag den 25. d. Mts. nvon Vormittag 9 Uhr ab im Gaſthauſe zu Moellendorf meiſtbie- Verwaltungen unterſtellten Bahn-
tend verkauft werden:

147 Raummeter geſchälte Eichen-Knüppel 1. Cl.

4 Hundert Stamm Wellen

Strüppwellen. derDie Bedingungen werden bei Beginn des Termines bekannt gemacht. auf 6 für Frachtgut auf 4
Neu-Aſſeburg, den 15. Juni 1874.

Der Revierförſter
Kutzner.

Kaiſerl. Poſt -Amt. Bahnverwaltungen und in allen
Ritter. nachbarlichen und directen Verkeh-

7 ren ihrer Stationen mit StationenVerkauf.
an welchen die den unterzeichneten

ſtrecken Theil nehmen die Fracht-
ſätze für Güter einſchließlich der
pro Kilometer ausgeworfenen Ta-

1. E. rifſätze für Leichen, Fahrzeuge aller
2. Art, außergewöhnliche Gegenſtände
3. c. und Vieh um 20 erhöht undder Minimalfrachtſatz für Eilgut

feſtgeſtellt.
Für die Frachtſätze zwiſchen Ber
lin einerſeits und Görlitz und

Verlag von August Hiürschw'ald in Berlin.
Soeben ist erschienen:

RBUCder

experimentelle
Von

Prof. Dr. L.
gr. 8. Preis: 3 Thlr. 10 Sgr.1874.

den Schleſiſchen Gebirgsſtationen
andererſeits treten jedoch nur die-
ſelben procentuellen Zuſchläge ein,
wie auf der Niederſchleſiſch Märki-
ſchen Bahn.

Für Getreide, Hülſenfrüchte Kar
toffeln Salz, Mehl und Mühlen-
Fabrikate bleiben die publicirten
Tarifſätze auch ferner in Kraft.

Ebenſo wird die Erhöhung der
Tarifſätze für Braunkohlen und

n Toxicologie
Hermann

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des

Amtes Helmsdorf und Ritter-
guts Heiligenthal ſoll
Dienstag d. 30. Juni C.

Vorm. 11 Uhr
im hieſigen Gaſthauſe unter den im
Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen verpachtet werden.

Die Hälfte der Pachtſumme iſt
im Termine zu erlegen.
Das Rentamt zu Helmsdorf.

Verpachtung.
Eine Reſtauration, Mitte der

Stadt gelegen, mit 4 eleganten
Schanklokalen und verſchiedenen klei-
nen Zimmern und guter Stallung.

L. Pitze,Naumburg a/S.
Hausverkanuf.
Aſchersleben.

Mein in der breiten Straße (fre-
quenteſte Stadtgegend) belegenes
Wohnhaus mit Bodenraum, großer
Scheune, Seiten- u. Stallgebäude,
geräumigem Hof, worin bisher
Oeconomiebetrieb, zu jedem lucrati-
ven Geſchäft einrichtbar, bin Willens
unter günſtigen Bedingungen aus
freier Hand zu verkaufen. Ueber-
nahme ſofort oder 1. October a. cr.

Hermann Hörning.
Reſtaurationsverpachtung.

Die Reſtauration des neuen
Schützenhauſes zu Leipzig
iſt anderweit zu verpachten, und
könnte die Uebernahme nach Um-
ſtänden ſofort, andernfalls am 1.
Januar 1875 geſchehen Jede nähere
Auskunft ertheilt der Vorſitzende
der Leipz. Schützengeſellſchaft M.
Krauſe, Neumarkt 8.

Kaufgeſuch.
Ein Kaufmann wuünſcht eine

Handelsmühle n Preiſe
von 30 bis 40,000 Thlrn.
zu kaufen. Adreſſen unter Chiffre
H. 51798. befördert die Annon-
een. Expedition vonlaasen-
stein G Vogler in Mag-

re e e eBendix' ſchen Gaſthofe zu Fn, zum Theil nicht mit 200 er
Froſe i. Anhalt die daſelbſt ſehr ſolgen; die definitive Beſtimmung
günſtig gelegene hierfür wird ſpeciell bekannt gemacht

werden.A. Kublmann ſche Berlin, den 16. Juni 1874.
Saftfabrik Directorium

öffentlich meiſtbietend verkauft wer der Berlin Görlitzer und

d e r Wehn. Halle Sorau Gubenerund Fabrikgebäude ſind ſehr gut im Fi G ſchafStande e die Kundſchaft eine Eiſenbahn Geſellſchaft.
recht verbreitete. Auf dieſen ſehr Ein Stud. der Theol. u. Philol.
günſtigen Verkauf wird hiermit auf wünſcht Privatſtunden zu er-
merkſam gemacht. Die Expedition theilen. Gefl. Offerten sub II.
des Haller'ſchen Anzeigers in 4 1I322. befördert die Annon-
Aſchersleben iſt zu näherer Aus cen- Expedition von Rudolf
kunft gern bereit. [t. 5581 d. FIosse in Halle aS.
GrundſtücksVerkauf. Für ein ländliches Colonial-

Waaren- Geſchäft wird per
Das in der Stadt Lützen und 1. Juli Madea ordentliches und

deren Hauptſtraße belegene dem ehrliches Mädchen, welchem guteDheernſee e Fuhrunterhehmer Empfehlungen zur Seite ſtehen, als
Heimer daſ. gehörige Wohnhaus, Verkäuferin geſucht. (Fachkennt-
worin Bäckerei betrieben wird, nebſt Liß iſt nicht unbedingt nothwendig
Hof, Ställen u. Scheune, 15 Mg. Hierauf Reflectirende wollen ſich

melden unter Chiffre H. Nr. 120.Feld, todtem u. lebendem Jnven-tar, einſchl. 5 Pferden, 5 Kühen, t rest. Kayna, Kreis
8 Schweinen, 10 St. verſch. Wa Sei
gens, allen Acker- und ſonſtigen Ein junges Mädchen aus anſtän-
Geräthſchaften, ſowie Vorräthen diger Familie, am liebſten vom
aller Art alles im beſten Zuſtande, Lande, welches Luſt hat, Landwirth-

erlernen, kann ſofort oder ſpäteſtens
1. Juli unter günſtigen Bedingun-
gen placirt werden. Zu erfragen
auf Amt Seeburg bei Ober-
röblingen a/See.

Fabrikſchornſteine!
Der Bau von zwei Fabrikſchorn-

ſteinen bis zu 150 Fuß Höhe ſoll
vergeben werden. Offerten durch
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
erbeten.

Für Klempner!Reibeiſenbügel und Kaffee-
trommeldreher liefert in großen
und kleinen Partieen billigſt
Th. Pollner in Eilenburg.

Ein zuverläſſiger, mit dem Ge-
brauch der landwirthſchaftlichen Ma-
ſchinen vertrauter Hofemeiſter wird
zum ſofortigen Antritt geſucht.

Rittergut Schieferhof b. Quer-

ſofortigen Verkauf. Anz. 6000
18 Morg. Feld können in After-
pacht mit genommen werden. Reelle
Käufer haben ſich zu wenden an

Privatſekr. T. Franke
in Lützen.

Mühlen- Verpachtung.
Die mir gehörige, in Zörnitz

an der Wipper, dicht an der Saale,
Stunde von Bernburg unmit-

telbar an der Chauſſee belegene, im
guten Zuſtande befindliche Mahl-
mühle mit 7 Amerikaniſchen und
Deutſchen Gängen und ausreichen-
der Waſſerkraft beabſichtige ich vom
1. Juli d. J. ab unter günſtigen
Bedingungen anderweit zu verpach-
ten. Reflektanten wollen des-
halb direkt mit mir in Unterthand-
lung treten.

Zörnitzer Mühle b. Bernburg.

ſteht wegen Wirthſchaftsaufgabe zum ſchaft und feine Küche gründlich zu

eine Sängergeſellſchaſt

anderer Bahnen im Geviet des ann. in rn t Vo-
Aus dem Schlage Brandberg des Forſtrevieres Moellen Deutſchen Reichs, ſowie den W e a/S. wäh-

ſitverkehren im Deutſchen Reiche, in Schillings Reſtauration
Näheres

Eine tüchtige Sänger-Ge-
ſellſchaft, A 5 Perſonen,
wird auf 14 Tage bei ſehr
gutem Verdienſt zu engagi-
ren gewünſcht.
s W. N. bei Ed. Stück-

Gef. Adr.
rath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Ein tüchtiger Feldaufſeher,
gelernter Gärtner, wird für eine
Rübenwirthſchaft in Anhalt zum
1. Juli geſucht bei gutem Gehalt
und mögen paſſende Reflektanten
mit guten Zeugniſſen dieſe an Fr.
W. Cöthen poste restante freo.
einſenden.

i. I. KlaſſeAntheilLooſe d a
nigl. Pr. Staats-Lotterie,

à 13 V à 6 P à 31),,
à 123, I à WVö I32 à Sſyw2,
à Thlr. offerirt das vom

Glück am meiſten begünſtigte Haupt-
Lotterie Comptoir von August
VFroese in Danzig.

c W itte ling.
Sonnabend den 20. Juni

Nachmittags
Grosses Concert

v. Halle'ſchen Stadtorcheſter.

W. III.Gerbstedlt.
Zu unſerm Königsſchießen, wel-

ches den 21., 22., 23 u. 28. Juni
e. ſtattfindet, mache ein hochgeehr-
tes hieſiges wie auswärtiges Publi-
kum auf meine Reſtauration am
Schützenſaal aufmerkſam und lade
zu regem Beſuch freundlichſt ein.
Für gute Küche, Bier und Weine,
ſowie für flotte reelle Bedienung
habe beſtens geſorgt.

Den 28. Juni großes Abend-
eſſen, Kön igstafel, Anfang

präcis 7 Uhr.
Hochachtungsvoll

Fritz Keil,Gaſtwirth zum Rathskeller.

Miſſtonsfeſt
in der Kirche zu Sandersleben

Mittwoch den 24. Juni
Nachm. A Uhr.

Miſſionshülfs Verein
für Alsleben und Umgegend.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute früh 9 Uhr entriß uns der

Tod unerwartet unſere gute, liebe
Mutter, die Frau Gutsbeſitzer
Friederike verw. Otto geb.
Voltze, in einem Alter von 57
Jahren. Dieſe Trauerkunde
widmen Verwandten und Freunden
mit der Bitte um ſtilles Beileid

die tiefbetrübten Kinder.
deburg. Friedrich Schmidt. furt. C. Boether.

Schwetich c B druc in Halle

Krimpe, den 17. Juni 1874.
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r.

Zweite Veilage zu c 140 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage)
Halle, Freitag den 19. Juni 1874.

gzlegrophiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 18 Juni. Der Bundesrath beſchloß

in ſeiner geſtrigen Bundesrathsſitzung, die Geſetzent-
würfe, betreffend die Gerichtsverfaſſung, die Civilpro-
eßordnung und die Strafprozeßordnung in der nächſten
eichstags-Herbſtſeſſion vorzulegen, mit dem gleich

zeitigen Antrage auf Einſetzung einer ſtändigen außer
ordentlichen Reichstags Commiſſion behufs deren Vor
berathung bis zur Seſſion 1875.

Paris, d. 18. Juni. Das linke Centrum fordert
das rechte Centrum durch eine im „Journal des Debats“
veröffentlichte Erklärung abermals zum geſchloſſenen
Zuſammengehen mit ihm für Errichtung der Republik
als der einzig möglichen Regierungsform auf und
macht daſſelbe im Ablehnungsfalle für die leicht mög-
liche Wiedererrichtung des Kaiſerreichs verantwortlich.

Mainz, d. 17. Juni. Jn der heutigen Generalverſammlung des

iſt am 12. Mai c. in Point de Galle eingetroffen.

vermehrt werden könne. Wie jetzt verſichert wird, hat ſich eine Erwei-
terung der Abſatzwege als ausführbar herausgeſtellt, und es ſoll dem
nächſten Landtage nunmehr eine anſehnliche Kreditforderung zu dieſem
Zwecke vorgelegt werden.

Nach den letzten bei der Kaiſerlichen Admiralität ein-
gegangenen Meldungen hat die Korvette „Arcona“ am 1. April c.
Melbourne verlaſſen, ankerte am 6. in dem Hafen von Sidney und
beabſichtigte am 11. die Reiſe von dort fortzuſetzen. Die „Eliſabeth“

e Die Brigg„Rover“ traf am 30. April c. in dem Hafen von Hasvanna ein, ver-
ließ dieſen Hafen wieder am 5. Mai c., ankerte am 12. deſſ. Mts. vor
Charleſton und beabſichtigte am 22. oder 23. Mai c. die Reiſe nach
Norfolk fortzuſetzen.

Die Korvette „Nvmphe“, welche im vorigen Monat in die
Nordſee zurückgekehrt iſt, hat zu ihrer Reiſe um die Erde zwei Jahre,
neun Monate und 28 Tage gebraucht dieſe Zeit wird der Beſatzung

als doppelte penſionsfähige Dienſtzeit angerechnet. Die „Nymphe“

könne. 5) Eine Reſolution über die Gewiſſensfreiheit, welche die Ver

eutig iſt übrigens bereits wieder in Dienſt und unter das Kommando des
Katholikenvereins wurden folgende Reſolutionen genehmigt: 1) Ueber Korvettenkapitains Pirner geſtellt worden zu Kommandanten der
die allgemeine Lage der chriſtlichen Geſellſchaft. Die moderne Civili gleichfalls in Dienſt geſtellten „Gazelle“ und der Brigg „Musquito“
ſation iſt mit der Kirche unverträglich. Die Folge des Kampfes gegen find der Kapitain zur See Frh. v. Schleinitz und der Korvetten-
die Kirche iſt die Auflöſung der r ſozialen und politiſchen kapitain v Treuenfeld ernannt worden.
Ordnung. Eine Heilung dieſer Zuſtände iſt nur zu erwarten, wenn G britin e pelitt indigken und alle tradins, roßbritannien.den pafſlcben Skirble die wolierſwe Sell ſten r nd e ad London, d. 15. Juni. Jn den Eiſenhütten Diſtrikten ſieht es
nellen Rechte wiedergegeben werden. 2) Eine Reſolution über dic Lage
des deutſchen Vaterlandes, welche die Verfaſſung des deutſchen Reichs noch immer trübe aus und an eine Beilegung der Differenzen zwiſchen
verwirft und die nationalliberale Partei, das Geſetz über die Auswei- Prinzipalen und Arbeitern iſt vor der Hand gar nicht zu denken. Dieſung r Jeſuiten, die Entchriſtlichung des Schulunterrichts und die ſchottiſchen Hüttenbeſitzer hielten am 10. d. in Glasgow eine Verſamm

Leitung deſſelben durch die Staatsgewalt, die liberale Preſſe, die aus lung, in welcher der einſtimmige Beſchluß gefaßt wurde, die angekün
wärtige Politik des deutſchen Reichs, namentlich gegenüber dem päpſt- digte Herabſetung der Arbeitslöhne um 40 Prozent ſage vierzig
lichen Stuhle, perhorreszirt. 3) Eine Reſolution über die Lage des Ar- Prozent! in Kraft zu ſetzen. Gleichzeitig beſchloſſen ſie, das Feuer
beiterſtandes, welche auf die Urſachen der Unzufriedenheit der Arbeiter der Hälfte der Hochöfen zu dämpfen und ſchließlich ganz auszulöſchen.
bevölkerung hinweiſt und als Mittel zur Abhilfe dieſer Unzufrieden kamen ſie überein, nicht eher wieder eine Ver ammlung zu halten,
heit ein neues Geſetz über die Ausnutzung der körperlichen und bis die Arbeiter ſich bereitwillig gezeigt haben, die Arbeit zu der 40proc.
ſinanziellen Kräfte des Volks, die Verminderung der Steuerlaſt, Lohnredukrion wieder aufzunehmen. Andererſeits ſind die Arbeiter aber
die Wiederherſtellung der Wucher Geſetze, eine alle Klaſſen entſchloſſen, den Strike zu verlängern, da ſie bei einem ſich beſſernden
der Bevölkerung umfaſſende ſtaatliche Fürſorge, nicht nur die ſtaatliche Markte hoffen, im Stande zu ſein, die Prinzipale zu einem Zugeſtänd
Garantie für Unternehmer, die Beſeitigung der Mangel des Gewerbe niß zu nöthigen. Jn den EiſenſteinOiſtrikten von Cleveland erweitert
geſetzes, ein auf chriſtlichen Anforderungen beruhendes Handwerkerrecht, 5 die Breſche zwiſchen den Grubenbeſitzern und ihren Arbeitern in
ähnlich dem See und Handelsrecht, Gewerbe und Schiedsgerichte und Folge Denn der erſteren, die Arbeitslöhne noch weiter herabzu
gewerbliche Hilfsanſtalten, ſowie die Beſchränkung der Frauen und ſetzen, ebenfalls ſehr beträchtlich. Beide Theile bekunden nicht die min
Kinderarbeit, entſprechend dem geſtrigen Vortrage des Domkapitulars deſte Nachgiebiakeit, und in einem Hochofen nach dem andern wird das
Noufang angiebt. 4) Ueber die Rechte der Kirche: Das kirchenpoli- Feuer ausgelöſcht.

ſche Syſtem, welches die kirchenfeindlichen Parteien durchzuführen be Vermiſchtes.
ßrebt ſind, iſt im Widerſpruch mit der Verfaſſung der katholiſchen Jm päpſtlichen Schatz ſoll ſeit einiger Zeit wieder Ebbe
Kirche, da das Lehr, Prieſter und Hirtenamt des Papſtes und der herrſchen. Jn früheren Jahrhunderten wurden in dieſem Falle Ablaß
Biſchöfe durch kein Staatsgeſetz aufgehoben oder beſchränkt werden verkauft, Jubeljahre arrangirt, die Finanzkünſte der Simonie in An

er wendung gebracht u. ſ. w., und die Sündenliquidation ſowie der Wett-
pfichtungen, die den Geboten Gottes, den Anordnungen Jeſu Chriſti eifer der geiſtlicher Stellenjäger leiteten neue Goldesſtröme in die Hände
und den Vorſchriften der Kirche widerſtreiten, als unberechtigte bezeich des Statthalters Chriſti auf Erden. Den guten Bauern gegenüber
net, der Haltung der katholiſchen Biſchöfe und des Klerus Bewunde übte man zugleich den Pfaffenwitz: „Schau, Paddy, Hanns oder Jacques,rung und Verehrung zollt, die Staatskirche zurückweiſt und den welt wo ff v H 9t aatskirc wie die Engel ſchön fliegen“, und indeß hatte man die geweihtenlichen Gerichtshöfen das Recht, Biſchöfe ihres Amtes zu entſetzen oder Hände in ihrer Taſche. Der Ablaßgroſchen des 19. Jahrhunderts
die Verwaltung vakanter Bisthümer anzuordnen, beſtreitet. 6) Ueber heißt Peterspfennig und den heutigen Hannſen oder Jacques rufen die
die Aufgabe des Vereins deutſcher Katholiken erklärt die Verſammlung, geſalbten Freunde des Bauernſäckels zu, ermahnend die gute Seele,
daß ſie ungebrochenen Muthes die natürlichen Rechte der Perſon und welche daneben wohnt: „Schau nach Rom hin, wie der heilige Vater
der Kirche, ſowie des deutſchen Volkes vertheidigen werde und fordert durſtet und hungert und wie er von ſeinen grauſamen Gefangenwärtern
alle Katholiken auf, ſich der Organiſation des gedachten Vereins an- mißhandelt wird.“ Und auch Das verfehlt nicht ſeine Wirkung. Um
zuſchließen. übrigens die „Steuer der Armen am Geiſte“ reichlicher fließen zu machen

Verſailles, d. 17. Juni. Die Nationalverſammlung begann und dem ſtark in Anſpruch genommenen Agitationsfond der Jeſuiten
heute die zweite Berathung des Geſetzentwurfes über die Organiſation raſchen Erſatz zuzuführen ſoll am Jahrestage der Erwählung Pio
der Munizipalbehörden. Der Deputirte Belcaſtel (Rechte) brachte aus Nonos zum Papſte neuerdings eine außerordentliche Schauſtellung des
Veranlaſſung der Abſtimmung am letzten Montag einen Antrag ein Gefangenen im Vatican“ für die katholiſche Welt inſcenirt werden.
auf Abänderung des Reglements über die Abſtimmung beurlaubter Hirtenbriefe in allen Sprachen erinnern in keinegswegs verſchämter
Deputirter, deren Stimme nur dann zugelaſſen werden ſoll, wenn Feiſe daran, daß man in Rom außerordentliche Beiträge der Gläu-
ihte Anweſenheit im Sitzungsſaale von dem Präſidenten der National higen erwarte, um den jedenfalls nur in ihrem Jntereſſe unternommenen
erſammlung ausdrücklich konſtatirt worden ſei. Die Kommiſſion zur Krieg mit den Staatsgewaiten friſch und fröhlich weiter führen zu
Berathung der konſtitutionellen Geſetzentwürfe hat heute die Prüfung können. Es wird ſich zeigen müſſen, ob die heilige Einfalt ſich auch
der Anträge der Deputirten Caſimir Perier und Lambert de St. Eroix diesmal als die beſondere Schutzheilige der jeſuitiſchen Unternehmer
begonnen und beſchloſſen zunächſt den Perier'ſchen Antrag über die erweiſt.
alsbaldige Konſtituirung der Republik zu berathen und ſodann einen Aus Weſel vom 12. Juni berichtet man der „Elberfelder Zei
beſonderen Bericht darüber zu erſtatten. Man glaubt, daß die Be tung“: Vorgeſtern zeigte ſich ein auf dem Rheine noch nicht geſehenes
ſhlüſſe der Kommiſſion für den Antrag Lambert de St. Croix über Fahrzeug. Zwei neue Dampfkanonenboote aus Bremen wurden
tineute Beſtätigung des Septennats und Errichtung einer erſten Kam von einem gewaltigen Remorqueur durch unſere Schiffbrücke nach
wer günſtig ausfallen werden. Koblenz, ihrem Beſtimmungsorte, geſchleppt. Jhre Länge betrug ca.

100 Fuß, die Deckbreite 21 Fuß; ſie hatten eine ſchnurrechte Tiefe
Berlin, den 17. Juni. von 8 Fuß. Vollſtändig armirt und bemannt gehen ſie 6 FußWie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, hat das hieſige liberale Central-Co tief, führen zwei 24Pfünder, werden durch Hochdruckmaſchinen von 60

mit für kirchliche Wahlen bereits ein Rundſchreiben an die liberalen Pferdekraft bewegt und erreichen eine Geſchwindigkeit von 9 Seemeilen
Vertrauensmänner in den Provinzen gerichtet und Anweiſung wegen in der Stunde. Jhre Bemannung iſt 32 Köpfe ſtark. Da ſie mittels
er bevorſtehenden Wahlen zu den Kreis und Provinzialſynoden der Schraube bewegt werden, können ſie bei günſtigem Winde ſich auch
geben. Als die Hauptſache wird die rechtzeitige Verſtändigung über der Segel bedienen und es iſt zu dieſem Behufe jedes Kanonenboot
e zu wählenden Abgeordneten bezeichnet. mit drei Maſten und einem Klüverbaume verſehen. Die geſammte

Bei der Reiſe des Finanz- und des Handelsminiſters nach Saar- Maſchinerie, die Pulverkammer und die Räume für die Bomben liegen.
rücken hat es ſich, wie ſeiner Zeit mitgetheilt, um Ermittelungen bei voller Armirung unter der Waſſerlinie und ſind überdies an der
arüber gehandelt, ob einerſeits die fiskaliſchen Kohlenbergwerke Seite und oben durch Räume, die mit Kohlen angefüllt ſind, gegen
O erweitert und andererſeits durch neue Verkehrsmittel ihr Abſatz Verletzung durch feindliche Kugeln geſchützt,
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Nachdem es in Wien in letzter Zeit infolge ſchwerer Verbre Syrup übergoſſen. Den jungen Herren aus der Geſellſchaft fällt nun
chen und einer ungewöhnlich großen Zahl von Selbſtmorden an Auf
regung nicht gefehlt hat, berichten die dortigen Blätter abermals von
einem traurigen und erſchütternden Vorfalle. Am Abend des 14. d.
kam eine ältere Dame in Begleitung von zwei jüngern in das „Hotel
Kummer“ auf der Mariahilferſtraße und verlangte ein einfaches Zim-
mer mit drei Betten. Ein ſolches wurde ihnen in der vierten Etage
angewieſen. Nachdem die Damen die Nacht dort zugebracht, machten
ſie am folgenden Morgen einen gemeinſamen Ausgang, nahmen ſodann
ein beſcheidenes Mitttagsmahl im Hotel zu ſich und zogen ſich in ihr
Zimmer zurück. Jn demſelben Stockwerke hatte auch ein Jnfanterie
Hauptmann ein Zimmer inne, und dieſer hörte Nachmittags “24 Uhr
plätzlich drei raſch aufeinander folgende Schüſſe, denen nach etwa 3
Minuten ein vierter folgte. Der Officier und ein Stubenmädchen
eilten herbei und conſtatirten, daß von den in dieſer Etage wohnenden
Perſonen nur die drei Damen zu Hauſe ſeien. Man begab ſich nach
dem Zimmer und fand daſſelbe von innen verſchloſſen auch erfolgte
auf Zurufen keine Antwort. Die aviſirte Polizei ließ die Thür ge-
waltſam öffnen, und nun bot ſich den Eintretenden ein entſetzlicher
Anblick. Alle drei Damen lagen todt auf dem Boden, eine jede mit
einem Piſtol in der Hand, und hatte jede den Kopf von einer Kugel
durchbohrt, das ältere Mädchen ſogar zwei Schußwunden. Das Letz-
tere dürfte das Piſtol noch einmal geladen und ſich eine zweite Kugel
durch die Schläfe gejagt haben. Die Damen haben, um ſich nicht zu
verrathen, Alles, was auf ihre Namen deuten könnte, vertilgt und
waren ohne jedes Gepäck ins Hotel gekommen. Den neueſten Mel
dungen zufolge ſind die drei Selbſtmörderinnen Mutter und Töchter
und ſtammen aus Siebenbürgen. Das Motiv der entſetzlichen That
war die größte Nothlage.

Jn Moskau iſt die für ſo viele Orte des großen ruſſiſchen
Reichs ſo verhängnißvolle Frage der Feuersbrünſte wieder an der
Tagesordnung. Vor Kurzem iſt ein ganzes volksreiches Stadtviertel,
welches, ziemlich entfernt vom Mittelpunkte der Stadt, vorzugsweiſe
von Arbeitern und armen Leuten bewohnt war, ein Raub des verhee-
renden Elements geworden obdachlos und aller Mittel entblößt irren
die verzweifelnden Opfer deſſelben unter den noch rauchenden Trümmern
umher, in der Hoffnung, noch einige Stücke ihrer nicht verſicherten
Habe aus der Aſche zu bergen. An dem nämlichen Tage brach in einer
großen Fabrik am Diewitſchje Polie Feuer aus und Tags darauf
brannten neun Häuſer in der Twerskajavorſtadt nieder. Die vielen
Holzbauten die man noch ſelbſt in den bedeutendſten Städten Ruß-
lands findet, leiſten der Feuersgefahr bedauerlichen Vorſchub.

Aus Pera, 2. Juni wird berichtet: Die Peſt richtet in Hille
und der Umgegend fürchterliche Verheerung an. Nach den Ausſagen
der dahin geſchickten Aerzte beginnt die Epidemie den erſten Tag mit
einem Gefühl der Unbehaglichkeit; am folgenden Tage zeigen ſich peſt
artige Geſchwüre, in der Regel erfolgt der Tod am zweiten oder dritten
Tage. Auffallend iſt das ſporadiſche Auftreten der Krankheit ſo ſollen
in einem Dorfe von des Morgens früh bis zum Mittag 200 Menſchen
ihr erlegen ſein und nachher kein einziger mehr. Der Statthalter hat
um den ganzen angeſteckten Bezirk einen ſtrengen Cordon gezogen.

Jm Haag erregt gegenwärtg ein Engländer, Blackburne,
durch ſeine Virtuoſität im Schachſpiel Aufſehen, die Alles hinter ſich
läßt was man bis jetzt von einem Murphy und Anderen ſo ſehen
gewohnt war. Derſelbe hielt im Haag eine Sitzung, wobei er 10 Par-
tieen zugleich ſpielte, von denen er 8 gewann, während die neunte mit
einer Remiſe endigte. Dabei unterhielt er ſich während des Spiels
mit Jedem, der ein Geſpräch mit ihm anknüpfen wollte, und er ließ
ſich auch durch das Erſcheinen des Prinzen von Oranien, des Ehren-
präſidenten des Haager Schlachclubs, nicht aus der Faſſung bringen.

Eine nervöſe, ewig kränkelnde Dame ſollte, wie die
„Tr. B.“ ſchreibt, Bad Ems beſuchen verlangte aber von ihrem
Hausarzte daß derſelbe den Emſer Badearzt auf's Genaueſte über ihre
Krankheit inſtruire. Der Hausarzt gehorchte und händigte der Dame
bei ihrer Abreiſe einen Brief an den Kurarzt ein. Unterwegs konnte
die Kranke der Verſuchung nicht widerſtehen den wirklichen Grund
ihrer Leiden zu erfahren, und erbrach den Brief. Derſelbe enthielt
Folgendes: „Lieber Herr College! Jch ſchicke Jhnen hier einen weib-
lichen verſchrobenen Pavian, mit allen Untugenden ſeiner Raſſe aus-
geſtattet. Nehmen Sie dieſen Quälgeiſt tüchtig ins Gebet. Sie hat
eine Geſundheit wie ein Rhinozeros und einen enormen Geldbeutel.“
Die Geſellſchafterin der Dame welche das Geſicht derſelben während
des Leſens beobachtete, fiel in Ohnmacht.

Ein ſeltenes Spiel haben junge Damen in Jllinois er-

die Aufgabe zu, dieſen Dollar mit den Zähnen aus dem Trüben zu
fiſchen. Der Sieger erwirbt ſich das Recht, eine Dame ſeiner Wahl
auf den Mund zu küſſen; ob mit oder ohne Syrup bleibt ſeiner Groß-
muth überlaſſen. Gewiß ein ſüßes Spiel!

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Wie die „Jndep. Belge“ meldet, hat der Arpellhof von Athen die Beſchlag

nahme jenes Theiles der vielbeſprochenen Schliemann' ſchen Funde verfugt,
welche die turkiſche Regierung fur das Muſeum in Konſtantinopel reklamirt hatte,
der amerifaniſche Geſandte in Athen hat aber gegen den Spruch des Obergerichts
proteſtirt. Schliemann iſt nämlich amerikaniſcher Burger, und es entſteht die in
ternationale Rechtsfrage: ob ein Vertrag zum Schaden eines dritten Staatsange-
hörigen zur Anwendung kommen darf, deſſen Staat ſich den Conſequenzen jenes
Vertrages nicht durch Vertrag mit Griechenland unterzogen hat. Die Sache droht
ubrigens ein komiſches Ende zu nehmen, da die werthvollen Alterthumer im Hauſe
des Hrn. Schliemann nicht haben anfgefunden werden können, und es heißt: der
ſelbe habe ſie der Beſchlagnahme zu entziehen gewußt.

Die Univerſität Genf hat einen ſchaeren Verluſt erlitten durch den letzter
Tage im 79. Altersjahre erfolgten Tod des Herrn Audre Cherbulieg, Profeſſor
der alten Sprachen und Literatur.

Wie Berliner Blätter melden, geben erfreuliche Anzeichen die Gewähr
daß das Kultusminiſterium mit der Förderung der monumentalen Malere
Ernſt zu machen beginnt. Der Geſchichtsmaler Otto Knille hat den Auftrag
erhalten, einen 80 Fuß langen Fries fur die neue Univerſitätsbibliothek zu malen,
wahrend L. Burger die Lunetten des Leſeſaales mit Darſtellungen ſchmucken
wird. Auch fur die, ſpäteſtens nächſten Sommer zu vollendende Nationalgallerie,
in welcher außer ſammtlichen ſeit einer Reihe von Jahren erworbenen Oelgemalden
und Skulpturen der angefehnſten Künſtler Deutſchland eine große Zahl Cornee
lius'cher Kartons, ſowie die ehemalige Wagner'ſche Galerie ſollen, ſind
die Maler Auguſt v. Heyden und Ernſt Ewald mit der Ausführung von Wand-
malereien beauftragt worden.

Aus Göttingen, wo ſein Vater, Profeſſor Svangenberg, lebt, kommt die
Kunde, daß der Hiſtorienmaler x Spangenberg bei der Beſteigung des
Veſuv's in der vorigen Woche, ſechs und zwanzig Jahre alt, an einem Herzſchlageverſtorben iſt. Der Tod hat ben jungen, reich begabten Kunſtler mitten in einer
ſchönen Laufbahn dahingerafft, während er eben im Lande der Kunſtlerſehrſucht
ſeine Studien vollenden, ſein reiches Wiſſen bereichern wollte. Zwei Jahre ſollte
er dort weilen, ſo lautet die Beſtimmung des großen Deutſchen Kunſtlerſtiven
diums, das ihm als Auszeichnung verliehen war.

Berliner Blattern zufolge ſoll der Director des Stadttheaters zu Leivzig,
r Haaſe mit dem Beſitzer des Friedrich Wilhelmſtaädtiſchen

Feſt wo Unterhandlungen wegen Pachtung oder Ankauf des Hauſes ange-
nupft haben.

B. Vollini, der Director des Hamburger Stadttheaters, iſt auch zum
Jmpreſario der Jtalieniſchen Oper in den K. Hoftheatern in Petersburg und
Moskau fur die Stagione 1874/75 ernannt worden.

Cingegangen Reuigkeiten.
Jlluſtrirte Bibel. DieNeuen Teſtaments nach der deutſchen Ueberſetzung von Dr. Martin Luther,

Mit Holzſchnitten nach nei nungen von E. Bendemann, J Fiſcher, G.
ar Fr. Overbeck, A. Rethel, L. Richter, J. Schnorr von Carolsfeld, F.ubert, E. Steinie, A. Strähuber, E. F. v. Stralendorf, L. Völlinger.
Dritte Auflage, in t w. 30 Lieferungen. 3.-—-8. Lieferung. Preis vro Lief.
5 Sgr. Leipzig, F. A. Brockhaus.

Freiſinnige Reden uber Geſellſchaft und Staat. amilienbudget und
Ausliche Buch fuührung. Vortrag gehalten auf Veranlaſſung des Volks
ildungsvereins zu Muünchen im v. Liebig'ſchen Hörſaale daſelbſt von Dr. Georg

Hirth, Herausgeber der „Annalen des Deutſchen Reichs“, des „Parlaments
W i h anebuche des DeutſchFranzöſiſchen Kriegs“ c. Preis 6 Sgr.

eipzig, G. Hirth.
Deutſcher Journaliſtentag. Bericht des Vorortes Hamburg uber die Ver

handlungen des Achten deutſchen Journaliſtentages am 17. und 18. Auguſt 1873.
Hamburg, H. G. Voigt's Bucbdruckerei.

Deutſche Romanbibliothek zu „Ueber Land und Meer“, herausgegeben von
F. W. Hackländer. Zweiter Jahrgang. et 17 u. 18. Alle 14 Tage erſcheint
ein Heft. Preis ken Heft 3 Sgr. fur die Abonnenten von „Ueber Land und
Meer“ und „Jlluſtrirte Welt“ nur 2 Sgr. Stuttgart, Ed. Hallberger.

Samenkörner der Wahrheit. Predigten von H. Spaeth, erſtem Pfarrer
an der St. Lamberti-Kirche in Oldenburg. Heft 2-7. Preis pro Heft 6
Sgr. Subſcrirtionspreis 5 Sgr. Oldenburg, Schulze'ſche Buchhandlung (C.
Berndt u. A. Schwartz).

Gerd Schnute's Fahrt zur Wiener Weltausſtellung. Eine Humoreske
von A. Schwartz. Jlluſtrirt von Arnold Schroeder. Preis 4 Sgr. Oldenburg,
Schulze'ſche Buchhandlung (C. Berndt u. A. Schwartz.

m r i für die Eiſenbahnen Deutſchland s, publicirtdurch das Reichskanzler-Amt. Guültig vom 1. Juli 1874 an fur ſämmtliche
deutſche Eiſenbahnen. Mit ausfuhrlichem Sachregiſter. Zweite Auflage. In
halt Beſtimmungen uber Beförderung von Perſonen, Reiſegepack, Thieren, Gu—-
tern. Berlin, Ludwig Rauh.

Vietoria. Jlluſtrirte Muſter- und Modenzeitung. XXIV. Jahrgang. Nr. 21--23.
Redacteur Dr. G. van Muyden in Berlin. Monatlich erſcheinen 4 Num-
mern. Preis vierteljährlich 22 Sgr. Berlin, Dr. G. van Monyden.

Ueber Land und Meer. Allgemeine Jlluſtrirte Zeitung, herausgegeben von
W. Hackländer. Sechzehnter Jahrgang. Heft 17u. 18. Alle 14 Tage er

cheint ein Heft. Preis pro Heft 5 Sgr. Preis vierteljährlich 1 Thaler.
Stuttgart Ed. Hallberger.

Ornithologiſcher Centralverein für Sachſen u. Thüringen.
funden um ihren Pikniks ein erhöhtes Intereſſe zu verleihen. Ein
Silberdollar wird auf den Boden eines Tellers gelegt und zolldick mit

Mittwoch den 24. Juni Wahl des Ausſtellungs Comites für die
2. zu veranſtaltende Geflügel Ausſt ellung.

Erſtattung der Copialien bezogen
werden kann.

Offerten mit der Aufſchrift:

r V Ziegelſtei-5 nen für den Bau der neuenDie Lieferung von Strafanſtalt bei Caſſel“
400 Mille Verblendſteinen und ſind verſiegelt und portofrei bis
3 Millionen Hintermauerſteinen ſpäteſtens zum 13. Juli C.

für den Bau einer neuen Straf- Vormittags 11 Uhr
anſtalt bei Caſſel ſoll im Wege auf dem Baubüreau Untere Kö-
der öffentlichen Submiſſion verge-nigſtraße Nr. 65, ein zureichen, zu
ben werden. welcher Zeit die Eröffnung derſelben

Die Lieferungs Bedingungen lie- ſtattfindet.
gen täglich auf dem Baubüreau,, Caſſel, den 16. Juni 1874.
Untere Königsſtr. 65, zur Einſicht Der Königliche Kreisbaumeiſter
aus, woſelbſt auch Abſchrift gegen Röhnisch.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

Wieſen Verpachtung.
Mittwoch den 24. Juni Vormit-

tags 10 Uhr ſoll die diesjährige Gras-
Sonnabend den 20. Juni nutzung meiner in Loeſ ſener Flur

Nachm. 2 Uhr bei Merſeburg belegener 3 Mor
an Ort und Stelle meiſtbietend ver gen großen Wieſe im Gaſthaus zu
pachtet werden. Loeſſen öffentlich unter den im

Der Ortsvorſtand Termin bekannt zu machenden Be
in Paſſendorf. dingungen verpachtet werden. Der

Herr Schulze BVieritz zu Löſſen
Sonntag den 21. Juni Nachm. wird Pachiluſtigen dieſelbe ſchon

Grasverpachtung.
Die diesjährige Grasnutzung in

den Trifften der Unteraue ſoll

kirſchen an der Chauſſee bei Tro-
4 Uhr ſoll die Nutzung der Süß- vorher zeigen.a Wittwe Kohlbach.
tha im Gaſthofe zum „Rehbock“ Eine geſunde kräftige Amme
daſelbſt gegen gleich baare Bezah weiſt nach Frau Lehmann in
lung meiſtbietend verpachtet werden. l Döllnitz bei Ammendorf.

ibel oder die heilige Schrift des Alten und

geboten
zubilder

ſind di
zufügen.

Beh
das den
Erben g
an der
gene Gr
Bedingu
Daſſelbe
häuſern
pen, Ro
platz und
als Bau
den iſt.
Jahren
betrieben
ſich auch

berei, ei
richtung
ſondere

etabliſſe
Wohlh

ſich hier
ſunden L
Ruheſitz

Nähere
Kaufma
Weiße
in Unter

Ver
Die

iſt auf
bei Ei
a. C. z
100
ten s

nnon
Kahld
Leip23 e
br ucoh

Jch ſ
der im

3000 Ru
im Accor

gung i
Ueberwac

auf Jahre
Den



Cottbus Großen hainer und

Oberlauſitzer Eiſenbahn.
Hausverkanf.

Ein herrſchaftlich einge-
richtetes großes Wohnhaus
mit Garten, in der Nähe
des Gymnaſiums, iſt unter
vortheilhaften Bedingun-
gen zu verkaufen.

Selbſtkäafer werden ge-
beten, Adreſſen unter A. Z.
4 A45A in der Annoncen-
Expedition von J. Barck

Cie. in Halle a/S. nie-
derzulegen.

e r
r e

Ich wünſche meinen mutter-
loſen Sohn, 14 Jahre, und
Tochter, 11 Jahre alt, in einer
gebildeten Familie einer ſchön
gelegen Stadt mit gutem Gym-
naſium aufgenommen zu ſehen,
wo dielben nach allen Rich-
tungen hin geiſtige wie auch
körperliche Pflege und Er-
ziehung finden. Gef. Offerten
erbitte unter B. 12883 an die An
noncen- Expedition v. Haasen-
stein E Vogler, Berlin,
8. W., Leipzigerſtr. 46.

4000 werden zur erſten
Haus mit 30 R. Garten (Feuer-
kaſſe 4300 .7.), 12 M. gutes Feld
geſucht durch

Zeuner, Karzerplan 4.

4500 werden zur erſten
Hypothek auf ein Landgrundſtück
(Feuerkaſſe 6000 mit 10 M.
gutem Feld, M. Garten, geſucht
durch ZJeuner, Karzerplan 4.

v S Vom 22. Juni e ab wird unſer Zug VII um 7 Uhr
10 Minuten Abends ab Cottbus, ſowie Zug X um 7 Uhr 55 Mi
nuten Abends ab Großenhain abgelaſſen werden und dem entſpre

lag chend die Abfahrtszeit auf den übrigen Stationen ſich ändern.
ügt, Ebenſo wird Zug AXII ab Niesky bereits um 11 Uhr 38 Mi-

nuten Vormittags abfahren, um den Anſchluß an den Berlia-Görlitzer
e zug in Horka ſicher zu ſtellen.
unge Die Jeſedlge n gehen aus den auf den Stationen ausge-
ene ingten Fahrplänen hervor.recht hens Cottbus, den 16. Juni 1874.

v Die Direction.Ein routinirter Expedientn wird für Journal und Regiſtratur Cegvion.
ſofort vom Königl. Landrathsamt! Eine Hypothek von 15,000

hr Wittenberg geſucht. Gehalt nach wird zu cediren geſucht.
faan Leiſtung Capitaliſten wollen ihre
un Ein unverheiratheter BüreauDie der Lanenere Gr-
ſei wer wird zum A. Juti zu engagi hedition von Barckalden ren geſucht. Meldungen unter Vor- r in Hanue p S. nieder
rnee zeigung von Zeugniſſen bei dem liegen Sz Baumeiſter von Tiedemann,

Hedwigſtraße 11. Ein Haus in Halle mit Ein-
t die Für ein Aſſecuranz- und fahrt, gr. Hof, Seitengebä uden,
d Lotterie-Comptoir ſuche ich Stallung, 2 großen Kellern, Nähe
eintt einen Lehrling, der ſofort oder ſpä des Marktes, zu verſchiedenen Ge

ſucht J teſtens am 1. Juli eintreten kann. ſchäften paſſend, (25,000 iſt
ſolte Demſelben wird zugleich Gelegenheit mit 4000——6000 Anzahlung zu

ſtiven. aeboten, ſich für das Bankfach aus verkaufen durch

eirzig, J zubilden. Den ſchriftlichen Offerten Zeuner, Karzerplan 4.
ſchen J ſind die letzten Schulzeugniſſe bei- 4
ange zufügen. [H. 5575 b. Ein verheiratheter

Engen Causse, Spiritusbrennmeiſter
Leipzigerſtraße 44. im on und Sorge W

e ren, ſowie in Korn, Melaſſe,d Verkauf. Mais und Kartoffeln ſehr
unter Behufs Auseinanderſetzung ſoll Lertraut welcher die höchſten
e 2. das den Zimmermeiſter Bach ſchen Procente erzielt, im Beſitze
e Eben gehörige, in Weißenfels ter Saniſe, ſucht eine
o Lief. an der Promenade und Saale gele 7 e Dur g lam

gene Grundſtück unter günſtigen euner, Karzerplan 4.
Snp Bedingungen verkauft werden. Ein Haus in Halle mit Ein-
Georg Daſſelbe beſteht aus zwei Wohn fahrt, gr. Hof, Stallung, Scheune,
ment J häuſern, Pferdeſtall, Arbeitsſchup Keller, Mitte der Stadt, 100 O R.
6 Sgr. J pen, Rollhaus, einem großen Bau Terrain, zu jedem Geſchäft paſſend,
e Ver es und Garten, wovon ein Theil vorzüglich zu einer Eſſigbrauerei oder
ſt 1873. als Bauſtelle ſchon oft begehrt wor Wagenfabrik, (16000 iſt mit

den iſt. Es iſt darin ſeit eirca 40 5000 Anzahlung zu verkaufen
en ren J Jahren die Zimmerei ſchwunghaft durch Zeuner, Karzerplan 4.
e betrieben worden, doch eignet es

und ch auch zum Betriebe einer Ger- 8000 welche binnen
Pfarrer berei, eines Holzhandels, zur Ein- funfzehn Jahren keiner Kün-
Heft J richtung eines Reſtaurants, insbe- digung unterworfen, ſind
ung (C. J ſondere zur Anlage eines Fabrik egen auf erſte Land-
moreske j etabliſſements. ypothek auszuleihen durch
)enburg, Wohlhabende Privatleute würden Zenuner, Karzerplan A.

ſich hier in dieſer reizenden und ge 7l ſunden Lage auch einen angenehmen Ein in gunt J Vuheſitz ſchaffen können. ter Lage, mit Einfahrt, großem Hof
en, G Nähere Auskunft ertheilt der und ſchönem Garten und ca. 1500

Kaufmann Otto Riemann in Miethsertrag, z. Th. 1866 neu
Veißenfels, mit dem Kaufluſtige erbaut, iſt unter günſtigen Bedin-

z Nun n Unterhandlungen treten können. gungen zu verkaufen. Zu erfragen

ben ven Tr in der Annonecen- Expeditionda Verwalter-Gesuch, en Rudolf Mosse in
Thaler. a ſ. Serwat terſtele Halle a/S.

iſt auf einem Aittergute Ein tüchtiger Tapeziergehülfeingen. bei Eilenburg zum 1. Juli auf Mobelerbeit r
für die a. c. zu beſetzen. Gehalt A. WVetzel, Tapezierer,

100-150 Gef. Offer- Weißenfels a/S.S ten sub B. 1830 durch das Reiſegeld wird vergütet.

g r von N. v. 7g ahlden erner in fSormit- Leipzig, Grimmaiſche Str. Zuverläſſige Sand brmer

e Gras 23 erbeten. finden ſofort lohnende Beſchäftigung

Mor od dic ötheW zu ruohmeister Gesueb. in Weißenfels a Saale.
den in J ſuche einen ſoliden Mann,
en Be der im Stande iſt, das Brechen von Bäckerei-Verkauf.

Der 3000 Ruthen Kalkſteinen pro Jahr Veränderungshalber beabſichtige
öſſenp n Accord zu übernehmen. Bedin- ich meine Bäckerei unter ganz gün-

ſchonſgeng iſt fortwährende ſpecielle ſtigen Zahlungsbedingungen und mit
kberwachung der Brüche. Contract weniger Anzahlung ſofort zu ver-

ach. f. Jahre. [H. 51796. kaufen. H. Dietrich,e 6.Demelius, Halberſtadt. Schackſtedt b. Sandersleben.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeé nlnnnneeeeeeeeeeeeeeeo re

Für Oeconomen.
Jn einer großen Stadt

von 100,000 Ew. iſt ein
rentables Abfuhr- Geſchäft
mit feſten Contraeten, epl.
Geräthſchaften, Maſchinen,
Pferden nebſt Geſchirr, wel
ches nach Abzug aller Be-
triebskoſten einen Reinge-
winn von über 2000 Thlr.
ergiebt, wegen Familien-
verhältniſſen für den feſten
Preis von 3500 Thlr. baar
zu verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan A.
Ein ſchuldenfreier, ſehr

ut rentirender Stadtgaſt-
of in vorzüglicher Lage am

Markte, mit 83 M. Feld,
utem todten wie lebendenJoventar iſt wegen Fami-

lienverhältniſſen mit 5000
bis 6000 Thlr. Anzahlung,
Reſtkaufgelder zu A,
zehn Jahre unkündbar, zu
verkaufen durch
Zeuner, Karzerplan A.
Ein neues Haus in Halle, mit

Garten, Einfahrt, elegant eingerich-
tet, flotte Reſtauration wöchentlich
werden über zehn Tonnen Lager
bier und Oxhoft Nordhäuſer ver
ſchänkt), außerdem Miethsertrag
1000 Thlr. Nähe der Bahn, zwi-
ſchen fünf Fabriken gelegen, compl.
Jnventar, iſt mit 4000 An
zahlung zu verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Ein neues Haus in Halle,

mit Garten, ſchön eingerichtet, Nähe
des Gymnaſiums, (10600 iſt
mit 4000 Anzahlung zu ver
kaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Ein neues herrſchaftliches Haus

mit Einfahrt, Vor- und Hinter-
garten, geſund und ſchön gelegen,
(20,500 iſt mit 6000 An
zahlung zu verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Ein anſtändiges Mädchen, welches

ſeine Lehrzeit in einer Landwirth-
ſchaft beendet und gute Zeugniſſe
aufzuweiſen hat, findet 1. Juli oder
1. Auguſt d. J. Stellung als Wirth-
ſchaftsmamſell auf dem Rudolph-
ſchen Rittergute zu Voigtſtedt
bei Artern.
Einen unverheiratheten Kuhhir-
ten, welcher das Melken verſteht,
ſucht ſofort oder 1. Auguſt

Troitzſch in Petersdorf.

Hypothek auf ein neues maſſives
Soüte Jemand geneigt ſein, zu

einem Trio mit zwei in höhern Se
meſtern ſtehenden Studenten, von
denen der eine Violine und der an
dere Cello ſpielt, die Clavierbeglei
tung zu übernehmen, ſo wird um
gef. Niederlegung der Offerte bei
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. unter A. Z. 4f 3 gebeten.

1 tüchtiger Hofemeiſter mit Sjähr.
Zeugniß u. junge Mädchen wollen
Land wirthſchaft erlernen 5 Koch
mamſells, Stuben u. Kindermäd-
chen in feine Familien w. geſucht
durch Wittwe Kupfer

in Merſeburg.
1 auch 2 Mädchen, welche Luſt

haben das Schneidern zu erlernen,
finden ſofort Aufnahme bei
Frau Brade in Landsberg.

Agenten-Geſuch.
Für den Verkauf eines überall

gangbaren Artikels der Eiſenbran-
che (Gas u. Waſſer) werden tüch-
tige Agenten geſucht.

Offerten mit Angabe von Refe-
renzen beliebe man unter der Chiffre

A. C B. 4322 an die An-
noncen- Expedition von Ru-
do Mosse in Leipzig ein-
zuſenden.

Reise- Literatur.
Gegen Franco- Einſendung des

Betrages liefere ich:
Thürimnmgen. Ein Handbuch für

Reiſende. Von Müller von der
Werra. Mit 1 Karte in Farben-
druck. Gebunden in Leinenband.
248 Seiten ſtark. (Ladenpreis
1 für nur 7 Ngr.Walcher, S. Touriſten-
führer durch die Schweiz.
Mit 6 feinen Abbildungen und 1
Ueberſichtskarte der Schweiz. 407
Seiten ſtark. Gebunden in rothen
eleganten Leinenband mit Decken-
vergoldung (Ladenpreis 1

für nur 10 Ngr.
Pröhle, Aus dem Harze.

Elegant gebunden in Leinenband
(Ladenpreis 20 Ngr.)

für nur 7 Ngr.
Franz Ohmein Leipzig, Univerſitätsſtraße.

Ein Formermeister,
in allen Branchen der Gießerei
tüchtig und gut empfohlen, ſucht
zum baldigen Antritt eine Stelle.

Gefällige Offerten unter Chiffre
H. 5576b. ſind in der Annoncen
Expedition von Haasenstein

Vogler in Halle a/S.niederzulegen.

Eine anſtändige Perſon in geſetz
ten Jahren wird zur Geſellſchaft u.
Ordnunghaltung der Wirthſchaft
zum ſofortigen Antritt geſucht.
Adreſſen sub A. C. 104 nimmt
Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. entgegen.



Herrn C. M. Wiebach, Leipzigerſtraße Nr. 2

T ein A än.Freitag den 19. Juni Ausſetzung der
W'iebach'ſchen Wein Auction.

Sonnabend den 20. Juni Vor-

ier.
J. H. Brandt:.

et Nordhäuver Kornbranntwein
A8 nach Tralles,
Halle a/S. Val, G

offerirt 100 Ltr. IA,
die Branntweinbremnerei von

rabenhorst,
Soeben iſt im Verlage von C. Merſtburger in Leipzig erſchienen

Ernſt Hentſchel, Aufgaben zum Zifferrechnen. Drits-
tesHeft (Stufe5—-7). 27. umgearb. Aufl. (Reichsmünze). 2.9

ntwortheft zu Heft J. u. II. 4
ne

Das Kupferwaaren-Geschäft
von

E. Stoeckler in Halle a/S,
empfiehlt ſich den Herren Beſitzern von Zuckerfabriken, Maſchi
nenfabriken, Brennereien und Brauereien zur Anfertigung
aller Arten Kupfer- und Meſſingarbeiten,
Fach ſchlagenden Fächer.

Auch werden Gewächshäuſer für Dampf- und Waſſerheizun
gen und Waſſerleitungen eingerichtet.

Badeöfen ſtehen ſtets zur Anſicht bereit.
Reparaturen aller Art werden ſchnell und billigſt ausgeführt.

ſowie alle in dies

Einladung zum Abonnement.
Deutſchland

Zeitung, Tage und Gemeindeblatt
(Redaction Und Verlag der Panſe'ſchen Verlagshandlung

in Weimar),
ladet zum neuen Abonnement für das 3. Quartal 1874 ein.
durch Poſt vierteljährlich 25 (Auch in Preußen koſtet das Blatt
vom 1. Juli d. J. ab mit Aufhebung des Zeitungsſtempels nur 25
Jnſertion 8 4 für die Zeile, an der Spitze des Blattes 2 u Be-
ſtellungen ſind bei der nächſten Poſtſtelle oder bei den Landboten zu

Nach auswörts erfolgt die Verſendung mit den Abend- und
Nachtpoſlen, ſo daß das Blatt gleichzeitig, wie den hiefigen Abonnen-
ten, auch den auswärtigen zukommt.

Dieſe Zeitung iſt nicht nur das verbreitetſte, ſondern auch das
villigſte täglich erſcheinende politiſche Anzeige-Blatt in Thüringen.

Abonnement
6 monatl.

machen.

Wir bitten, die Beſtellungen
Zuſendung keine Unterbrechung eintritt.

Weimar, im Juni 1874.

Jnſertion
8 die Zeile.

Preis

nicht zu verzögern, damit in der

Panſe'ſche Verlagshandlung.

Ein alter, aber noch im beſten
Zuſtande befindlicher Dampffkeſſel
von 21“ Länge, 5“ Durchmeſſer,
und zu 3 Atm. Ueberdruck, ſowie
eine alte aber brauchbare Förder-
maſchine mit 2 Stück 6 zölligen
Cylindern ſtehen zu verkaufen auf

Deutsche Grube
bei Bitterfeld.

Bauermeister Söhne.
Auf dem Kammergute Oldis-

leben ſtehen 200 Stück ſechszäh-
nige, geſunde wollreiche Hammel
zu verkaufen.

1 Paar braune Kutſchpferde, S-
jährig, auch einſpännig gefahren,
das eine gut geritten, ſtehen auch
einzeln billig zum Verkauf Ritter-
gut Tragarth b. Merſeburg.

Pferdeverkauf.
1 Brauner, guter Einſpänner,

auch zum ſchweren Zug, 1 Schimmel
für leichtes Geſchirr und 1 Rapp-
ſtute, gut geritten, für ſchweres Ge
wicht, ſtehen ſofort zu verkaufen in
Querfurt, Freimarkt Nr. 365.

Auf dem Rittergute Esperſtedt
bei Frankenhauſen findet zum 1.
Juli eine ältere Wirthſchafterin

Eine herrſchaftliche Wohnung, be-
ſtehend aus 7 heizbaren Zimmern
nebſt Zubehör, iſt umzugshalber
ſofort zu vermiethen

Karlsſtraße Nr. 2.

Zwei herrſchaftlich einge
richtete Wohnungen (par-
terre und 2. Etage), jede
beſtehend aus Salon, 6
Stuben, mehreren Kammern,
Küche und completter Bade-

quemlichkeiten ſofort oder

e Hedwigsstrasse 12.
h eEine fein möblirte Wohnung (2

Zimmer) iſt Brüderſtraße 6, erſte
Etage zu vermiethen.

Ein Laden mit Wohnung
und Niederlagsraum, in guter
Geſchäftslage, Mitte der Siadt,

zulegen.

W'ernigerode.
Stellung. Näheres, nach Einſen
dung guter Zeugniſſe, brieflich.

A. Lüttich.
zu vermiethen.
19, hier.

7 ſt Be fwineu ichteiten Fofort oder Schaafviehverkauf.
ſpäter zu vermiethen.

Vom 1. Juli ab ein Paar hübſche

lLeislig, Bad Mildenstein,
in angenehmer Lage

und von prachtvollen Parkanlagen umgeben,
empfiehlt zum Sommeraufenthalt ſeine auf das Comforiabelſte einge
richteten Appartements mit und ohne Penſion. Billige Preiſe

mitt. von 9 12 Uhr u. Mittag v. 2—-6 Uhr Fort- und aufmerkſame Bedienung. Kiefernadel-, Dampf-, iriſchrömiſche,
ſetzung der großen WeinAuetion in der hier Wannen- und alle Arten Kurbäder ſind ſtets zu haben.

Lisuig

G. Lfes.
meeWeFreitag den 19. Juni 1874.

Anfang 3, Uhr.

Auf vielfachen Wunſch wird das Muſikchor des Magdeb. Küraſſier-
Regts. Nr. 7 noch ein zweites Mxtra- Concert veranſtalten,

Entrée 5

Zu unſerm

Pogel- und Scheibenſchießen in Camburg a/8.

am 12. Juli beginnenden und am 19. Juli endenden
diesjährigen ſolennen

Vogel- und Scheibenschiessen
laden wir hierdurch ergebenſt ein.

Gleichzeitig erſuchen wir Künſtler und Jnhaber von Schaubuden,
welche für die Dauer des Feſtes auf Plätze reflectiren, ſich rechtzeitig
bei uns zu melden.

Lamburg a/S. im Juni 1874.
Die Direction der privil. Schützen -Compagnie.

stett. Portland-Gement
frischer Sendung in Tounen und
ausgewogen, COhili-Salpeter, Pferdezahn-
Mais empfiehlt billigst

Louis Fritsch, Klausthor Nr. 15.
1 Doppelflinte u. 1 Wind-

büchſe verk. kl. Brauhausgaſſe 21.

Eine vollſtändig gut er-
haltene große Material-La-
den- Einrichtung iſt billig zu
verkaufen Leipzigerſtr. 1A,
im Hofe.

Für Lancwirthe.
Geld auf ſichere Wechſel iſt zu

haben durch A. BIeeser in
Halle, gr. Berlin 16b.

Auf der Grube Hermine
Henriette am „Dreierhauſe“
bei Ammendorf wird friſch abge
räumte beſte Feuerkohle bis auf
Weiteres das Hectoliter mit 1,
Silbergroſchen verkauft.

103. 103.H. SoLeipzigerſtraße Nr. 103,
empfiehlt

Neue Matjes Heringe
à St. 9 12

F. Isländer Heringe à
St. 15 18

Friſch abgekocht

Hamb. Rauchſleisch à
t 22

Mecklenburger SpiekK-
Aal,

Gothaer Winter-Cerve-
latwurst ete.

103. 103.Bruchbandagen
empfiehlt F. Weisses früher
P. Bergfeoeld, gr. Ulrichsſtr. 47.

Eine neumelkende Kuh mit dem
Kalbe verkauft Troitzſch in Pe
tersdorf bei Landsberg.

15 Stück engl. Zibbenlämmer,

29 Hammellämmer
146 Märzſchaafe

ſtehen auf der Domaine Granau
bei Halle a/S. zu verkaufen.

O. Sperber.
Bekanntmachung.

Sonnabend
den 20. Juni

ſteht ein

100 junge Hammel,
50 Mutterſchafe,

Auf dem Rittergute Naußitz
b. Gehofen wird zum ſofortigen
Antritt ein tüchtiger, zuverläſſiger
Ho'emeiſter geſucht.

freiw.
urnerfener-

wehr.
S Freitag den 19. Juni

Abends 8 Uhr Uebung Turn
halle“). Das Commando.

Brachſtedt.
Sonnabend den 20. Juni Schlach
tefeſt, außerdem verkaufe ich Fleiſch
und Wurſt, wozu ergebenſt einladet

Reſtaurateur Otto Thiele.

Dölau.
Zum Fahnenfeſte Sonntag den l.

und Montag den 22. Juni im Na
gelſchen Gaſthofe ladet freundlichſt

ein der Vorſtand.
Ein kleiner, als Löwe geſchore

ner Pintſcher, auf den Namen
„Puby“ hörend, iſt ſeit einigen Ta
gen entlaufen. Wiederbringer gute
Belohnung Liebenauer Str. 16.

Fürſtenbergs Garten.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

(Verſpätet.)
Freitag den 12. d. Mts. Ver

mittag 11 Uhr entſchlief ſanft
und ruhig nach kaum 3 Monat
langem Beiſammenſein meine in
nig geliebte, herzensgute Frau
Marie geb. Hochheim, was
ich Freunden und Verwandten, un
ſtilles Beileid bittend, hierdurg

Zimmer gegen ſehr billiges Honorar ſtehen zur ſofortigen Abnahme auf ergebenſt anzeige.
Auskunft, Markt dem Herzogl. Rittergute Salz-

furth bei Zörbig.
Oberrohn bei Salzungen.

Fr. Lüddecke, Rittergutspächtern
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Dritte Beilage zu 140 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 19. Juni 1874.

cm Die Stadt-Gottesacker-Frage. Strafgeſetzen bekunden und worauf öffentlich hinzuweiſen ich ſogar die hieſigeKönigl. Staatsanwaltſchaft berufen gefunden hat. ſich ſos hieſigämä mz23 i
inge Nachdem die lange ventilirte Frage wegen des freien Verkehrs auf Von ſolchen und denjeni ii gen Perſonen, die vagabondirend hier einwandern undreiſe dem hieſigen Stadt-Gottesacker nunmehr dadurch ihren Abſchluß erhal Gelegenheit ſuchen ihren böſen Neigungen und Gewohnheiten bglcht unbeachtet

iſche, ten, daß nach dem zuſtimmenden Beſchluß der StadtverordnetenVer nachzuleben, ſind Rohheiten und Unſittlichkeiten zu befürchten, die von dem Gottes-
acker jedenfalls fern gehalten werden muſſen. Haben ſich ſolche doch jetzt, wo
nur der o zum Betreten des Letzteren benutzt werden darf, öfter zu
getragen vielfach ſind ſie durch die Wachſamkeit des Gottesacker-Aufſehers entdeckt

ſammlung vom 15. Juni ſolcher in Gemäßheit des Magiſtrats Antrages
„auf die Eröffnung eines Fußweges von dem Martinsberge bis zum
Schimmelthor“ beſchränkt werden ſoll, erſcheint es angemeſſen, die in und zur Beſtrafung gezogen.
dem ſehr gründlichen Berichte des Gottesacker Vorſtehers, Stadtraths
Lamprecht, an den Magiſtrat enthaltenen Gründe gegen eine weitere
Freigebung des öffentlichen Verkehrs auf dem Stadt-Gottesacker mitzu
theilen. Dieſer Bericht lautet:

Der Zweck der beantragten drei neuen Eingangspforten zu dem Soldaten-
Gottesacker und zu dem ſogenannten neuen Theile des Gottesackers kann doch
lediglich nur der ſein: „den ganzen Gottesacker dem freien Verkehr zu offnen,
damit Jedermann ſich nicht nur darin ergehen, ſondern ihn auch zum Durchgang
vom Martinsberge ab nach der Magdenrger Chauſſee und umgekehrt von letzterer
reſp. nach dem Martinsberge oder dem Schimmelthore zu, benutzen kann.“

Pruft oder erwägt man dieſe beabſichtigten Zwecke genau, ſo muß man zu der
Ueberzeugung kommen, daß 1) da der Beſuch des Gottesackers und das Ergehen
in ſeinen Alleen durch das weſtliche HauptEingangsthor, während der Oeffnungs-
zeit deſſelben, jetzt ſchon Jedermagun geſtattet iſt, es dazu nicht noch dreier neuen
Eingangspforten bedarf; 2) ein öffentlicher Durchgang durch den Gottesacker nach
den angegebenen Richtungen zwar eine geringe Abkurzung des Weges gegen den-
jenigen gewaährt, welchen man durch die Schimmelgaſſe oder durch die Degenkolbe-
ſche Gottesackerbreite auf die dort neu angelegte Straße uehmen muß; indeſſen
iſt die desfalſige Zeiterſparniß eine ſo geringe, daß ſie mit den vielen Unzuträglich-
keiten in keinem Verhältniſſe ſteht, welche dem Gottesacker daraus erwachſen,
wenn ſolcher dem freien Verkehr geöffnet werden wurde; 3) eine gebietende Noth-
wendigkeit alſo uberall nicht vorliegt, dem in Rede ſtehenden Antrage zuzuſtimmen,
vielmehr ſehr gewichtige Grunde vorliegen, denſelben fur jetzt abzulehnen.

j. Es ſind dies zunächſt Grunde der Piet t und zwar:
1) auf dem neuen, durch die mit den Steinen litt. A bis inel. O bezeichneten

Theile des Gottesagckers befinden ſich zur Zeit noch, außer den bereits mehr oder
weniger verfallenen 237 Graber, worin die letzten Beerdigungen in den Jahren
von 1841 bis 1864 ſtattgefunden haben, und

2) auf dem Soldaten Gottesacker befinden ſich 20 Gräber, worin die letzte
Beiſetzung im Jahre 1855 erfolgt iſt.

3) Von dieſen Gräbern ſind 16
Reihengräber.

4) Dieſe ſämmtlichen Gräber mit ihren 216 Denkmaälern werden zur Zeit noch
und zwar 157 Stück unmittelbar von den Betheiligten und 100 Stück von dem
Gottesacker-Aufſeher im Auftrage der letzteren gepflegt und unterhalten ein Be-
weis, daß das Andenken an die Abgeſchiedenen in den Herzen vieler Betheiligten
noch fortlebt, daß uüber die Gräber er der Schleier der Vergeſſenheit noch nicht
geworfen, vielmehr die Pietaät zur Erfüllung der Pflicht: „Die Todten zu ehren,

ihre Gräber zu ſchützen und zu ſchmucken“ in der hieſigen Gemeinde noch lebendig
iſt, fur deren Erhaltung die ſtädtiſchen Behörden ihre Wirkſamkeit eintreten laſſen

en.war Dieſe Pietät bekundet ſich auch dadurch daß man die Leidtragenden nicht

nur die von ihnen, ſondern auch alle anderen gevflegten Graber auf allen Thei-
len des Gottesgckers beſuchen und ſich in den Laubgangen der ſchönen Alleen er-
gehen ſieht, in deren Einſamkeit ſie ihren Kummer ungeſtört nach hängen und ihre
Schmerzensthränen unbeobachtet weinen können. Nur derjenige, welcher dies hau
fig zu beobachten Gelegenheit hat, weiß den Werth der Ruhe und des Friedens
zu ſchätzen, den dieſe heilige Stätte für die betreffenden Leidtragenden deren es
ja ſo Viele giebt, hat. Denjenigen, die den Gottesacker nur ſelten beſuchen,
entziehen ſich dergleichen Beobachtungen und deshalb ſind deren entgegengeſetzte
und widerſprechende Anſichten auch ganz jrrelevant.

6. Für alle diejenigen, welche Sinn und Verlangen haben für die Vergnü-
gungen und Genuſſe des Lebens, iſt hier Orts viel gethan und geſchieht in jedem
Jahre immer mehr durch Anlegung neuer Spaziergaänge, ſchattiger Promenaden und
Eröffnung neuer Vergnügungsorre, deren es bereits eine Unzahl giebt.

Sollte man denn kein Intereſſe fur diejenigen unſerer Mitbürger und Ein-
wohnerinnen hieſiger Stadt haben wollen, die an dieſem geraäuſchvollen Verkehr
keinen Geſchmack finden, die ſich zwar nach dem Gevuſſe der Natur ſehnen, aber
ſolchen in der Einſamkeit ſuchen, um dort Frieden und Ruhe zu finden, was im
Getreibe und Getümmel der Welt ihnen nicht möglich iſt. Eine ſolche Einſam-
keit bietet dieſen Lebensmuden und Kummerbelaſteten unſer Gottesacker mit ſeinen
ſchattigen Alleen und den dort zu ihrer Aufnahme aufgeſtellten Ruheſitzen. Ma-
chen es ſich die VerſchönerungsCommiſſionen und die VerſchönerungsVereine zur
Aufgabe für die Vergnügungs und Lebensluſt igen zu ſorgen iſt kein Verein vor
handen ſich der Leidtragenden und Lebensmuden anzunehmen, ſo iſt es Pflicht der
Stadtbehörden, dafür zu ſorgen, daß denſelben der einſame Aufenthalt, in welchem
ſie die ihrer Gemuüthsſtimmung entſprechende Welt finden, nicht. durch das Ge-
räuſch und alltägliche Treiben des Lebens getrubt und verleidet wird.

7. Die Heiligkeit des Orts, die Pietat fur die Abgeſchiedenen muß unbe
dingt leiden wenn der Gottesacker dem öffentlichen Verkehr Preis gegeben wird.
Die Leidtragenden, welche jetzt hier ungeſtort und unbeobachtet ihren Gefühlen des
Schmerzes ſich überlaſſen können, wurden durch den öffentlichen Verkehr darin un-
angenehm geſtoört werden, n dies zu vermeiden iſt Pflicht der Stadtbehörden,

Schutz ſie empfohlen ſind.d San ver Grabordnung ſind die Erbbegraäbniſſe auf 100 Jahre, die Rei-
hengräber aber auf 30 Jahre verliehen. Die Betheiligten haben in dem guten
Glauben die Begräbnißſtellen auf dem Gottesacker gewahlt, daß die zur Zeit der
Verleihung auf ſolchem herrſchende Ordnung, Frieden und Ruhe wenigſtens fur
die Zeit der Verleihung darauf erhalten bleiben wurden, wenn nicht eine gebie-
tende Nothwendigkeit hierin eine Aendernung nöthig machte Eine ſolche liegt zur Zeit
aber durchaus nicht vor und deshalb iſt es Pflicht der Stadtbehörden, jene Be-
kheiligten in ihren Rechten zu ſchützen und nicht zuzugeben, daß die Ordnung, der
bisherige Anſtand, Frieden und Ruhe auf dem Gottesgcker geſtört werden.

ij. Sind es Grunde fur Aufrechterhaltung der Ordnung und des Anſtandes.
Sollte der Gottesacker in der beantragten Art dem öffentlichen Verkehr geöffnet
werden, ſo darf auch Niemand gehindert ſein, ſolchen für ſein Geſchaftsleben zu
benutzen. Es wurde alſo auch geſtattet werden muſſen, daß die Maſſe von Fabrik
Eiſenbahn und fonſtigen Arbeitern, welche bei den Eiſenbahnen und deren Umgegend
beſchaftigt werden, ferner die Packträger und Reiſende von und nach den Bahnhoöfen
ihren Durchgang durch den Gottesacker, ſo lange ſolcher den Tag uber geoffnet iſt,
nehmen und ſich dort aufhalten. Eine gleiche Befugniß wird den Kindermädchen

die jetzt ſchon zur Belaſtigung des Publikums die Prommenade in Beſchlag
nehmen und jedem Mußiggänger eingeräumt werden müſſen. Man wurde ſich
eines gerechten Vorwurfs ſchuldig machen, wenn man den Mitgliedern der hieſigen
Gemeinde nicht in vollem Maaße einen hervorragenden Sinn fur Anſtand, Sitte
und Pietät bereitwillig zugeſtehen wollte. Dennoch muß aber doch zugegeben wer-
den, daß unter der großen Zahl derſelben ſich viele befinden, denen ſolcher abgeht,
wie dies die ſo häuſs vorkommenden Frevel Vergehungen und Conflicte mit den

Stuck Erbbegrabnißſtellen und 241 Stuck

Oefter aber ſind ſie unentdeckt geblieben.
Als Beweis der Richtigkeit dieſer Behauptung dient das Zeugniß, welches der

GottesackerAufſeher Kießler in ſeinem, kurz vor ſeinem Abgange erforderten Be
richte vom 15. März d. J. ablegt. Darnach ſind nicht nur ſchwere mit Zuchthaus
ſtraße belegte Verbrechen, ſondern auch Unſittlichkeiten, Rohheiten und Beraubung
der Graber auf dem Gottesacker nicht nur vorgekommen, ſondern ſie wiederholen
ſich, trotz aller Wachſamkeit auch jetzt noch.

Durch die beantragte Oeffnungl des Gottesackers zum freien Verkehr, iſt es
dem Gottesacker-Aufſeher aber geradezu unmöglich, denſelben zur Abwendung von
Beraubung der Gräber, von Rohheiten und Unſittlichkeiten zu uberwachen. Es iſt
ſchon jetzt im Herbſte und des Winters, wenn die Bäume und das Geſtrauch ent
laubt ſind, nicht möglich von einer Allee zur anderen zu ſehen und zu beobachten,
was auf den einzelnen Quartieren vorgeht; um wieviel weniger iſt dies im Fruh
jahr und Sommer der Fall, wenn die Bäume und das Geſtrauch belaubt ſind.
Jetzt aber kann der Aufſeher und während deſſen Abweſenheit, ſein Arbeiter jede
Perſon, welche durch das Hauptthor eintritt, wahrnehmen und ſoweit es ihm noöthi
erſcheint beobachten. Sobald noch drei, entfernt von der Dienſtwohnung des Auf
ſehers liegende und durch die Grabbogen ſeinem Geſichtskreiſe ganz entzogene Pfor
ten neu angelegt werden ſollten, iſt dies rein unmöglich. Der Gottesacker wurde
völlig preisgegeben werden müſſen und von dem jetzt darauf herrſchenden Anſtande
und Ordnung, wodurch Viele ſich zum Beſuche deſſelben angezogen fuhlen, kann
keine Rede mehr ſein. Will man ſolche als eine nur einigermaßen aufrecht er
halten, ſo müſſen mindeſtens noch zwei Pförtner, die fur den Verſchluß der Ein-
gangspforten, damit dieſe nicht offen bleiben und nicht jedes Gethier unbehindert
auf den Gottesacker laufen kann, zu ſorgen und nebenbei den Umblick darauf ſo
weit dies möglich, zu halten haben und außerdem noch zwei Aufſeher angeſtellt
werden, die abwechſelnd fortwährend die verſchiedenen Quartiere beaufſichtigen und
revidiren. Unter 300 Thlr. jährlich wird ſchwerlich ein ſolcher, von der Deffnung
bis zur Schließung des Gottesackers, Jahr ein Jahr aus taglich beſchaftigter Be
amter nicht zu haben ſein und fur dieſe 4 Beamte der Stadt eine ganz neue Aus,
gabe von et W jährlich n

Wenn einioe Stimmen geltend zu machen ſuchen: „daß der Anblick von Grä-
bern der Abgeſchiedenen auf das Herz und Gemuth roher und unſittlicher
ſonen morgliſch wirken und ſie zu dem Bewußtſein fuhren durfte, daß ihr Körper
dermaleinſt ebenfalls unter einem ſolchen Hugel ruhen und ihr unſterbliches Theil
ſodann vor dem höchſten Richter uber ihr irdiſches Leben Rechenſchaft abzulegen
haben werde“, ſo kann dies von Einzelnen zugegeben werden.

Im Allgemeinen aber durfte die Richtigkeit einer ſolchen Anſicht mit Recht
beſtritten werden muſſen; denn, wenn moraliſch tief geſunkene Individuen das
weltliche Geſetz und die darin beſtimmten Strafen fur ihre Verbrechen und Ver
gehungen nicht fürchten, um wieviel weniger werden ſtumme Grabhugel Eindruck
auf ihre moraliſchen Gefuühle machen. Fuhlen ſolche Perſonen ihre ſittliche Ver
kommenheit und das Bedurfniß ſolche aufzubeſſern, ſo iſt dazu die Kirche der
geeignete Ort. Dieſe mögen ſie aufſuchen und die troſt- und ſegensreichen
Worte des Evangeliums hören und zu Herzen nehmen, das ihnen dort lebendig
gepredigt wird.
Endlich muß man auch den ſehr vielen Stimmen in der hieſigen Gemeinde

Rechnung tragen, welche mit tiefer Jndignation gegen den geforderten öffentlichen
Verkehr auf und durch den Gottesgcker ſich ausſprechen, leider ſolche aber nicht
öffentlich laut werden laſſen. Die Gottesacker- Verwaltung hat uübrigens auch von
den Magiſträten mehrerer anderer großen Städte, als Leipzig, Magdeburg, Bern-
burg, Eſſen, Frankfurt a. M., Hannover e. darüber Nachrichten eingezogen, ob
dort ein öffentlicher Durchgang uber die Gottesaäcker und ein offentlicher Verkehr
auf ſolchen geſtattet iſt, und die Nachricht erhalten, daß dies nicht der Fall, daß,

h g. W d r re z wieder haben ein-eſtellt werden muſſen, und von dem Magiſtrat zu Magdebur ogar gegenſelbe enteihais P t r nan deren s it ſogar gegen eine
Finanzruückſichten. Auf dem von den Grabbogen umſchloſſenenGottesacker iſt noch Raum fur ea. 400 Lrbbegeaeihteleg wer h e hie ein

Kapital von 20,000 Thlr. repraſentiren, nach den bisherigen Erfahrungen in ohn-
gefahr 8--10 Jahren verliehen ſein werden und wodurch die Schuldenlaſt der
Gottesackerkaſſe von 13,500 Thlr. gedeckt werden könnte. Damit waren denn die
Beerdigungen auf dem Gottesacker, mit Ausnahme ſolcher, welche noch in
einigen Doppelgraäbern oder in einigen Grabbogen ſtattfinden möchten, für immer
geſchloſſen. Aber die in der hieſigen Gemeinde befuürchtete Möglichkeit, daß dem
beantragten öffentlichen Verkehr auf dem Gottesacker Seitens des Magiſtrats
ſtattgegeben werden könnte, hat ſchon ſo nachtheilig auf die Verleihung neuer Erb-
begrabnißſtellen gewirkt, daß in dem abgelaufenen erſten Quartal dieſes Jahres
noch keine einzige hat vergeben werden können und wird auch uberhaupt keine dort
mehr vergeben werden, wenn die Pforten fur den öffentlichen Verkehr geöffnet
werden ſollten. Jm Jahre 1873 wurden auf dem Gottesacker 49 Erbbegräbnißſtellen
fur ein Kapital von 2450 Thlr. verliehen und hierdurch iſt es möglich geweſen,
nicht nur die Verwaltungskoſten des Gottesackers und des Friedhofes zu beſtreiten,
ſondern auch noch eine Schuld von 1000 Thlr. abzuzahlen. Faällt dieſe Einnahme
weg, ſo wird künftig von Bezahlung von Schulden nicht nur nicht mehr die Rede
ſein können, ſondern die KammereiKaſſe wird zu einem Beitrage zu den Verwal
tungs-Koſten mit herangezogen werden muſſen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Eiſenbahnſtationen der Provinz Sachſen, auf wel-
chen in Gemäßheit der 989 und 14 des EiſenbahnBetriebsReglements
für die Eiſenbahnen Deutſchlands die Billetverkaufs- und Ge-
päckerpeditions-, ſowie die Wartelocale eine Stunde vor
Zug sabgang geöffnet werden müſſen, ſind nach der Anordnung des

ein n e folgendeWährend des ganzen Jahres Die Stationen Eisleben (fur die Magdeburg Leipziger Eiſenbahn), Erfurt (Nordhauſen-Erfurter, Lihetinigge Bahn

Halberſtadt (Magdeburg Halberſtädter Bahn), Halle (Berlin-Anhaltiſche,
HalleSorauGubener, MagdeburgHalberſtädter, Magdeb. -Leirziger, Thuringiſche
Bahn), Magdeburg (BerlinPotsdam-Magdeburger, Magdeburg-Halberſtädter,
Magdeburg- Leipziger Bahn), Nordhauſen (Magdeburg-Leipziger, Nordhaufen-
Erfurter Bahn), Schönebeck (Magdeb. Leipziger Bahn), Wittenberg (Ber-
linAnhaltiſche Bahn).

2) Während der Semmermonate: Die Stationen Quedlinburg (Magde-
burgHalberſtadter Bahn), Thale (Magdeburg-Halberſtädterode nd Halbeſtabter San 4 o/Halberſtädter Bahn), Wernige

rn T



i itzer des Gu ſondern daß vielmehr, entſprechend dem Ausdruck „gewiſſenhaft“, ein grob fahrtes Seyge Agge La et des Krei- laſſiges Verhalten e ehe ihn ſeiner Anſpruche machen e

ſes Zeitz ernannt. S Fremdenliſte.Jm Herbſte dieſes Jahres tritt in Gera die allgemeine Thü- Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Juni.
ringer Lehrerverſammlklung zum dritten Male hier zuſammen. Kronprinz. Die Hrrn. Offizier a. D. g. Kreslowaki u. ruſſiſcher Staatsratb

v. Klieſer a. Petersburg. Die Hrrn. Braumeiſter Abel u. Rehnz a. Berlin.Als Tag der Verſammlung wurden der 28., 29. und 30. September Die Hrrn. Preuß m. F3 a. Rudolſtadt. Preuß m. a Zwickau.
gewählt, und als Endtermin der Anmeldung der 1. September ange Frl. Marg. Hermann a. Zuüllichau. Frl. Thereſe Gunther a. Nienburg a/S.nommen. Die Hrrn. Kaufl. Dornhel m. Fam. a. Hamburg, Schmidt m. Tochter a.

Jm Großherzogthum Weimar iſt endlich durch Geſetz auch Königsberg, Stern u. Diener, Rudolph Oppel, Luther u. Schneider a. Berlin,
Schaller a. M.-Gladbach, Eber a. Muühlhauſen, Meyer a. Aachen.für die Erziehung taubſtummer und blinder Kinder Sorge getragen, Stadt Zürich. 4 Hr. Lieut. v. Alvensleben a. Eaſſel. Frau Oberamtmann

indem eine Geldſtrafe bis zu 150 Mark reſp. Gefängniß angedroht Mundt m. Fam. a. Thiemerodg. Frl. v. Seikendorf m. Bed. a. Reichenbach.
wird, falls Eltern, die nicht durch Privatlehrer für ſolche Kinder ſor- d Landw. v. Mäuſewitz a. Königsberg. Hr. Gutsbeſ. Barthels a. Hannover.
gen, dieſelben von den Landesanſtalten für Taubſtumme und Blinde ie Hrrn. Kaufl. Grafe u. Hollweg a. Leipzig, Sachſe a. Merſeburg Volter

Weh r a. Heiligenſtadt, Fiſcher a. Gruüneberg, Keutel a. Sondershauſen Kreuter g.fern halten. Eltern, Verwandte, event. die Gemeinden ſind zur Aus atmen Eelke Roſſel a. Anettuteeht n Wegener en
e

eines beſtimmten Pflegegeldes verpflichtet. Die Wirkung dieſes Ge Oſterburg.
ſetzes wird ſich vorausſichtlich als ſehr ſegensreich herausſtellen. Stadt Hamburg. r. Rent. Schmitzdorf m. Frau a. Brandenburg. Hr.

c 4 S ge; da Paſtor Weber a. Jlſenburg. Hr. Privat-Docent Lundgreen a. Lund. rauJn Cöthen wurde am 14. d. Mts. der Socialdemokrat Ka ber Amtmann Luttich m. Nichte a. Sittigenbach. Hr. e
migann, welcher 1 Monat Gefängniß zu verbüßen hat, verhaftet Waaren a. Querfurt. Hr. Amtmann Dörffel a. Döbernitz. Die Hrru. Kaufi.

Jn Deumen bei Hohenmölſen iſt einem nicht bemittelten We See n r a. r Grete Wees
i. Salomon, Cohn u. Kandt m. Frau a. Hamburg oma a. erfe mo-ber ein Junge geboren, dem beide Arme fehlen. nis u. Schiller a. Leirzig, Suhr a. Rordhauſen, Mund a. Magdeburg, Genn-

rich a. Augsburg, Lempert, Warſchauer, Fuürſt u. Cohn a. Berlin, Pott, WalterVereins- und Verſammlungsweſen.Jn Weißenfels fand am 13. und 14. d. M. der XII. Verbandstag des S r r Siegel a. Meiningen, Gadnig a. Jn de
untervecbandes Merſeburg der SchulzeDelisſch ſchen Genoſſenſchaften ſtatt. Goldener Ringe Hr. Dekon Schönemann a. Leberitz. Hr. Prof. Humbold
Vereine waren durch Deputirte vertreten die Anwaltſchaft durch Herrn Pariſius. a, Göttingen. Hr. r. phil. Lüttich a. Straßburg. Hr. Fabrik Streußner
Aus den Beſchlüſſen heben wir Folgendes hervor: Der Unterverband ſprach ſich aus Hr. Bauguler Fried am.über das auf dem allgemeinen Verbandstage in Konſtanz empfohlene Jnkaſſogeſchäft Se m. Vchiee r a r S Goneinee,
von Wechſeln durch die dem Giroverkehre angehörigen Vereine und die Feſtſetzun Bau Inſpeetor Natuſch a. Berlin. Hr. Lieut. v. Breiſach g. Mainz Hr.
eines Proviſionsſatzes. Und zwar fiel das Urtheil zuſtimmend aus, auch in Betreff Serichte Amtmann Stolze a. Schieiz. Die Hrn. Kaufl. Schierach a. Plauen,
der in verſchiedenen Unterverbanden feſtgeſtellten Proviſtonsſätze von o in FKeiß a. Mainz, Jesky a. Berlin, Grabow a. Hamburg Gärtner a Bochold
Maximo nicht über 1 Thlr., ſowie Thlr. in Minimo. Die Frage, ob Com gpſtſchee m. Gem. a. Hannover, Grunert a. Leſozig.
mandit oder Aectiengeſellſchaften dem allgemeinen bezw. dem Unterverbande als (zoldner Löwe. Hr. Fabrikbeſ. ESchwabe a. Duſſeidort. Hr. Rechnungsrath
Mitglieder angehören ſollen wurden bejaht. Man ſprach ſich für Erhöhung des Zorkenfeld a. Berlin. Hr. Reviſor Hentſchel a Tilſit. Hr. BetriebsJnſp
Minimalſatzes der Jahresbeiträge zu den Koſten des allgemeinen Verbande venn Feeffer a. Cöln. Hr. Getreide- Händler Bartel a. Magdebürg. Hr. Puvat
2 auf 3. Thaler aus. Den Beamten der Verbandsvereine wurde die Betheiligung Selehrter Voſſe a. Hamburg. Die ren Koun. Sedan d Berin, Reat
bei der im Werke begriffenen Renten und Jnvalidität Verſicherung empfohlen. Als Magdeburg Brinckmann a. Aachen, Heſſe a Eßlingen.
Ort für den nächſten Unterverbandstag wurde Delitzſch gewählt, weil der dortige Goldene Kugel Hr. Baumeiſter Zacharig m. Fam. a. Berlin. Hr. Paſtor
Vorſchuß Verein (der älteſte) und damit das Genoſſenſchaftsweſen überhaupt im Fſftug a. Wismar. Die Hrin. Pferdehändler Lehmann u. Poſthalter Lenhardt
nächſten Jahre ſein 25jähriges Beſtehen feiert. Zu einer Commiſſton fur Vorbe- Döobeln. Hr. v. Pritzbues a. Schwerin. Die Hrru, Rent, Wiſeur a
reitung dieſer Feier wurden die anweſenden „Veteranen“ des Vorſchußweſens, die St. Louis, Weiſe a. Hamburg, Stellmacher a. Demmin, Hr.eene Droiſch (Delibſch) Schaaf CZörbig) Purrucker (Feitz) Bentler (Duben) 33 Schlevel a. Cdttins et Koove a. Leipzig Ze rratef

auftrngt. Junken a. Reinsdorf. Die Hrru. Fabrik. GrasmaDer Congreß Deutſcher Land wirthe hat einen Preis von 1500 Wort u. Ianden a. Selietn Die r a erbe, Her ſeſ
Mk. deutſcher Reichswahrung fur die beſte, das nachfolgende Thema behandelnde ſen, Weber g. Coburg, Mettler n. Nord u PSchrift zur nochmaligen öffentlichen Kenntniß ausgeſetzt: „Welcher Reformen Bufen n r r Ebemnitz, Knob
bedürfen die jetzt für das Deutſche Reich gültigen Zölle und Verbrauchsſteuern, gynſſiſcher Hof. Hr. Pfarrer Corte m. Tochter a. Rordhauſen. Hr. Fabrik
um den gerechten Forderungen Rechnung zu tragen Als Schlußtermin für die Paul a. Burg. Hr. Inſpeetor Fleiſchmann a. Schwerin Frau Reut Wal-
Einlieferungen iſt der Juli 1875 feſtgeſetzt worden. Anfragen uüber die an die ter m. Kinder a. Berüin. Hr. Gutsbeſ, Meiſel a. Themar. Hr. Lieut, u
Preisſchrift zu ſtellenden Anforderungen ſowie die Bewerbungesſchriften ſelbſt ſind Hekon. v. Selchau a. Coblenz. Hr. Profeſſor Pfannſtlel m. Gem. a. Münſter
u richten an den Ausſchuß des Congreſſes zu Händen des Generalſeeretärs des Sr. Oberlehrer Hahn a. Magdeburg. Hr. Landw. Müller a. Plauen. Hr.
ongreſſes, Hrn. Oekonomierath Hausburg in Berlin, Zimmerſtraße 91. äürzt Weber a. Goörlitz. Hr. Dr. pil. Hirſch a. Mecklenburg. Hr. Std.

er S S 7 d agr. Roſenbaum a. St. Petersburg. Die Hrrn. Kaufl. Midas a. Hannover,Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c. Goldmann g. Ermeshauſ en.
Nach einer uns zugegangenen Zuſchrift des Herrn H. A. Bueck, GeneralSekretär des Vereins zur Wahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen Jntereſſen Halliſ cher Cages-Kalender.

in Rheinland und Weſtfalen, iſt unter Verwerfung aller vorhergehenden Abſtim Freitag de 19. Jßnj:mungen als endguültiger, einziger Beſchluß der Delegirtenverſammlung Kirchliche Anzeigen ikag den 19. Juni
des deutſchen Handelstages die nachſtehende Reſolution hervorgegangen: zeigen.

J rage! u. L. Frauen Vm.9 allgem. Beichte u. Communion Digconus Pfanne.Die Maßregel eines Zuſchlages zu den Eiſenbahntarifen iſt zu vertagen, die Frage u. r
ber Tarifſaätze iſt aber unbedingt nicht anders als in Verbindung mit der Frage Univerſitäts Bibliothek. Vm. 10-1.

unber T Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1. Emeiner Reform des Tarifſyſtems zu behandeln und iſt vor endgultiger Beſchlußfaſſung Statt S uüber dieſelbe die gutachtliche Aeußerung der Vertreter von Handel, Induſtrie und S eae er e n r V e rzog voLandwirthſchaft einzuholen. Der Ausſchuß des deutſchen t r Shar t e Sorſchnt. Veeetn: Keſſentareen m w. 6 ingetroffe
r Beſchluſſe zur Kenntniß der deutſchen Parti vie O en i m. 8 in Menen e 9 edanſe n e
Die Poſtfreimarken zu 10 Sgr. reſp. 1 Thlr. ſind bekanntlich nur für Sandwerter,Sildungsberein. Ab. s Barfüußzerſtr. 5 Deutſch. Alge bei

den innern 7 r und nicht e e W W Ab. 7 Aufführung im Saale der Volksſchule. dernehme
em mehren ſich die Falle, daß Privatperſonen ſolche Marken, in deren Beſitz ſie Dilitgir-Muſikchor des 9p r aßo, ages nar auf Airehtnthe War Kagrg ſein konnen, zur r r m Magdeb. Kuüraſſier-Regts. Nr. 7 (Gruünert) Nm. 3 haltes
uchen. Die Poſtaſtalten ſind deshalb angewieſen worden, in jedem Falle derartige Kurnzr, rvom Publikum vorgeiegte Poſtwerthzeichen anzuhalten, den Einlieſerer über den T Ab s gebung in der Turnhalle Em
Erwerb auszuſorſchen und über den Hergang eine Verhandlung aufzunehmen. Ausſtellungen. G. d s Kunſt und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi nz vorzi

Der „Staats-Anzeiger“ veröffentlicht das der Thuringiſchen Eiſen es V en t Löwen“ iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet. önig der
bahn- Geſellſchaft ertheilte Krivilegium vom 23. Mai e. zur Ausgabe von Zabel' am l m Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: für Herren Sr.
a proe. Priorltäts-Obligatienen im Betrage von Millionen Thalern. Das aplich Vormittage v3 Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr. r.
nd ſoll zur Beſtreitung e fur r s und tage fp die Nun ehe Seit des Kages. Gonn And Kelkertags Nach tief
ndigung der Bahn dienen. Die Prioritäts- Obligationen werden in 1000 Stucken 51 demà 1000 Thlr. 3000 Stücken à 500 Thaler und 2000 Stücken à 100 Thaler aus w n W t Weidenplan Nr. 9. Täglich Srol/ Dre

gſertgt uſden Die Aus zahlung e nen geſchiert all gen ineral und medieiniſche Dader. ditag de Amortiſation des Kapitals erfolgt vom Jahre 1878 ab durch Verlooſung von e 9 w.mindeſtens pCt. des ausgegebenen Betrags und durch Hinzufügung der aufge Telegraphiſche Coursbericht der Halliſchen Zeitung. räſidente

ſparten Zinſen von den ausgelooſten Obligationen. e 18. Juni 1874. r v. 3St r Jan ſchreibt dor e t a Pr 35 Der r Berliner Fonds-Vörſe. s Leipzirousberg, von dem die Zeitungen ſchon lange nichts zu berichten wußten, Bergiſch-Märkiſche 847/.. Cöln ſſcheint nun wieder „obenauf“ zu ſein wie die neuerdiugs auftanchenden Berichte Staatsbuht 8 c r reden e m h t
über bedeutende Geſchäftsabſchlüſſe, die derſelbe entrirte, beweiſen. Für Zbirow 100*/ Preuß. Conſolidirte 106 Tendenz: feſt belebter 4 m vo
und deſſen Umgebung ſowie für die geſammte böhmiſche Eiſeninduſtrie wäre die Berliner Getreide Börſe. ißerorder
Wiederaufnahme der Geſchaftsthätigkeit Strousberg's ein wahres Gluck. That- Weizen (gelber) Juni 84,. September Oetober 78 n Olderſache iſt, daß Strousberg vor Kurzem mit der „PragBubuar Waggonsbaugeſell- i er u vtember/ October 78

S J 1 585, I 595 cſchaft“ einen ſiebenjährigen Pachtvertrag abgeſchloſſen hat, der es ihm ermoöglicht, e e Juni /Julf 58 Juli Auguſt 56 Sept. Oetbr. 56.

die mit rer derung leere uns a Ah Hafer Sunt 555waggons in kürzeſter Friſt anzufertigen. Die Aetionare der Waggonsbaugeſell- Spiritus 24 6 u e neſchaft machen dabei ein gutes Geſchaft, denn Strousberg bezahlt hen helſen Kindes och c o h Sept. O etbr. 22 25
t ſchihing von 88,000 fl. was einer 6proc. Verzinſung des Aectienkapitals o. Juni /4. Septbr. October 20
leich kommt. Die erſte Rate wird im Voraus erlegt, was Strousberg um ſoeichter thun kann, als er von ger ruſſiſchen Regierung als Vorſchuß auf das ab Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co. z
eſchloſſene Lieferungsgeſchäft eine Million Rubel in Baarem ansbezahlt erhielt. Berlin den 18. Juni 1874. züglich
ie ferner verlautet, ſteht Strousberg auch mit der Ringhoffer'ſchen Maſchinen BergiſchMaärkiſche St.Act. 847. BerlinAnhalt. St. Aet. 141/,. Breslau ränderu

fabrik in Smichow wegen Pachtung und eventuellen Ankaufs derſelben in Unter Schweldn. Freibg. St. -Act. 96 Berlin -Stettiner St.-Act. 150 CEdbin- tgniſſen
handlung Niuden St. Aet. 121. Mainz Ludwigshafen St. Act. 132 Oberſchleſiſche ufenDas ReichsOberhandelsgericht hat in einem Falle t St. Act. A. C. 159 Rheiniſche St.-Act. 1307,. Rechte OderUfer Bahn St. idaß der Verſicherte vermöge ſeiner Stellung zum Verſicherten verpflichtet ſei, bei Aet. 1187. Dhüringer Eiſenbahn St.Act. A. 118 Rumariſſche St. Act. 44 chtet ſ
Aufmachung der Schadensrechnung mit der größten Gewiſſenhaftigkeit zu Märkiſch- Poſen St. Act. 40. Lombarden 845 Franzoſen 193),. Oeſterr. ſeither

Werke zu gehen, und daß, wenn nach den Policebedingungen und den Vorſchriften LreditAect. 130 Braunſchweiger Credit-Act. 68 Darmſt. Bank-Act. 1457.des A. r '2024 ein bloß objeetiv unrichtiges n der beſchä Disconto- Command. Anth. 163 Dortmunder e e Louſſe Zieſ
digten Gegenſtände nicht genüge, um den Verſicherten ſeines Anſpruchs verluſtig bau 86 Hibernig Schamrock 78 König Wilhelm 60/,. Laurghütte 158
zu machen doch andererſeits dieſe Folge nicht nur im Falle eines Dolus eintrete, Commerner 83,. Tendenz: feſt.
vt GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

an zuialismu
oſſen b
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